Peris, 29. November. Nach Blättermeldungen 


Lut Gs 


Montag, 


Beſuch des Königs von Dänemark. 


Potsdam, 29. Nov. Der König von Dänemark 
iſt heute Mittag 12 Uhr mittels Sonderzuges 
hier eingetroffen und auf dem Bahnhof, der mit 
däniſchen und deutſchen Wappen und Flaggen 
geſchmückt war, von dem th der geſtern aus 
Kummelshain zurückgekehrt ijt, und dem Prinzen 
Friedrich Leopold empfangen worden. Zur Er- 
weiſung militäriſcher Ehren war eine Compagnie 
des Garde-Jägerbataillons mit Muſik und Fahne 
auf dem Bahnhof aufgeſtellt. Bei der Einfahrt 
des Zuges intonirte die Muſikkapelle die däniſche 
Nationalhymne. Die Begrüßung Sr. Maſeſtät 
des Kaiſers mit dem König von dänemark, 
welcher die Uniform feines thüringiſchen Ulanen- 
Regiments Nr. 6 trug, war eine äußerſt herz- 
liche. Nach der Vorſtellung des beiderſeitigen 
Gefolges ſchritten beide Majeftäten unter den 
Klängen des Königsmarſches die Front der 
Ehrencompagnie ab und begaben ſich dann vor 
den Bahnhof, wo eine Escadron Garde- ulanen 
Aufitellung genommen hatte. Die Majeſtäten 
beſtiegen einen vierſpännigen oſſenen Wagen und 
fuhren, einen Zug Ulanen vor und einen Zug 
hinter dem Wagen, unter den brauſenden Jubel- 
rufen der zahlreichen Menſchenmenge nach dem 
Stadtſchloß. Hier eingetroffen, beſichtigten die 
Majeftäten die im Schloßhofe aufgeſtellte Leib 
Compagnie des 1. Garde-Regiments zu Fuß. Die 
Muſit ſpielte den däniſchen Königsmarſch. Hierauf 
folgte Parademarſch der Compagnie und der 
Ulanen-Escorte. Beide Majeſtäten begaben ſich 
hierauf in das Innere des Schloſſes, wo großer 
Empfang ſtattfand. Der Kaiſer kehrte nach dem 
Empfange nach dem Neuen Palais zurich. 
Potsdam, 29. Novbr. Der König von Dáne- 
mark begab fih um 1. Uhr zu Wagen nach dem 
Neuen Palais, woſelbſt der König von der Kaiferin 
empfangen wurde. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
und der König von Dänemark nahmen darauf 
das Zrühftüc ein, nach welchem der Kaiſer und 
der König von Dänemark in einem offenen vier- 
ſpännigen Wagen eine Spazierfahrt nach Babels- 
berg unternahmen. Bald nach 4 ote trafen die 
Majejidten im hiefigen Stadtſchloſſe ein. Der 
Kaiſer begab fih nach kurzem Aufenthalt zu 
Wagen nach dem Neuen Palais zurück. Um 
7 Uhr Abends fand in der Jaspis-Galerie des 
Neuen Palais ein Diner zu etwa 100 Gedecken ſtatt. 


aus Lyon wurden dem Erzbiſchofgouthe⸗Soulard, 
als er heute nach dem Gottesdienſte die Kirche 
verließ, ſtürmiſche Ovationen dargebracht. Der 
Erzbiſchof habe geäußert, daß die an ihn gerichteten 
Zuſtimmungsſchreiben mehrere Bände füllen 
würden. ies 

Paris, 29. Novbr. Ein mit dreißig Perſonen 
bemanntes Boot if bei Etretat (Departement 
Seine-Inférieure) untergegangen. 

Sonton, 29, Nov. Gladſtone hielt geſtern in 
Liverpool eine Rede und kam dabei auf die 
Keußerung Lord Gelisburns Zurück, daß die 
Liberalen für Irland Komerule in demſelben 
Augenblick vorſchlügen, wo Frankreich, Italien, 
Spanien und andere Staaten nach politiſcher 
Centraliſirung ſtrebten. Gladſtone . dem 
gegenüber, in Frankreich beklage man ſich über 
die zu ſtraffe Centralijirung, Italien habe ſich ge- 
einigt, weil es eine zu große Anzahl ſchlechter 
einzelner Regierungen gehabt habe. Die liberale 
Partei werde es niemals wagen, für Irland ein 
ſolches Maß von Selbſtändigkeit zu fordern, wie 
es die einzelnen Staaten Deulſchlands genöſſen. 
wohareit, 28. Novbr. der Senat wählte 
dene (regierungsfreundlich) wieder zum Prafi- 

Sofia, 29. Nopbr. Fürſt Ferdinand empfing 
heute den Práfldenten und die Mitglieder > 
Gunode in feierlicher Audienz und gab in ſeiner 
Antwort auf die Anſprache des Práfidenten der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Synode, von 
der Regierung unterſtützt, erfolgreich wirken werde. 
Er ſehe in der Huldigung der Synodalen ein 
theures Pfand dafür, daß der hohe Clerus des 
Landes mit Intereſſe an den Bemühungen des 
Sirften und der Regierung für das Wohl des 
Landes Theil nehmen. 

Konſtantinopel, 29. Nov. der deutſche Bot- 
ihajter, v. Nadowitz, gab geſtern zu Ehren des 
Grofweziers ein Diner, zu welchem mehrere 
türkiſche Würdenträger, die in türkifhen Diensten 
3 deutſchen Offiziere und Civilbeamten 
— ES 55 Mitglieder der deutſchen Votſchaft und 

eu ul Conſulgtes Einladungen erhalten 
er der Botihafter v. Radowitz brachte 
5 tinkiprud auf den Sultan als ben 
Freund des deutſchen Naijers aus, worauf der 
onimorieo, “Rad ben al, Sul Sas Wilhelm 
antwor . em Diner 
Concert Halt. 2. von fand Empfang und 

Petersburg, 29. Novbr. Der Kaiser i 
Kaiferin find geſtern Abend nach a 
gekehrt, 


Politiſche Ueberſicht. i 

Danzig, 30. November. 

Armeevermehrung und zweijährige 
Dienſtzeit. 

Begreiflicher Weiſe nehmen die Andeutungen in 
der Caprivi'ſchen Beruhigungsrede über eine neue 
Armeevermehrung eniſprechend der Steigerung 
der Bevölkerung, welche vielleicht dem Reichstage 
im nächſten Winter vorgeſchlagen werden würde, 
die allgemeine Aufmerhfamhelt in Anſpruch. In 

der Caprivi'ſchen Ausſprache ging dieſer An- 
kündigung der beſtimmte Widerſpruch gegen die 
zZahlenwuth“ voraus, d. h. gegen diejenigen 
Militärs und Militärpeſſimiſten, welche eine Ver⸗ 


der Dienftzeit vorausgeſct ſcheint. 
wieweit dieſe Gerüchte den wirklich beſtehenden 


mehrung der deutſchen Armee behufs Herftellung 
einer zahlenmäßigen Gleichheit derſelben im Ber- 
hältniß zu den Armeen fordern, mit denen 


Deutſchland möglicher Weiſe den „Krieg auf zwei 


Fronten“ zu führen haben würde. dieſen Aus- 
gangspunkt würde nach der Auffafiung des 
Reichskanzlers die neue Vorlage nicht acceptiren. 
In den Verdn'ſchen Andeutungen war ſeiner Zeit 
der Schwerpunkt auf die Durchführung der 
Scharnhorſt'ſchen Idee der allgemeinen Wehr- 
pflicht gelegt, wonach jeder wafſenfähige Mann 
auch thatſächlich im Militärdienft ausgebildet 
werden müßte. Auch darauf ſcheint die Regierung 
nicht zurückkommen zu wollen. 


Unter dieſen Umſtänden könnte es ſich bei 
einer etwaigen Vorlage nur darum handeln, die 
gegenwärtige Sricdensprafenssiffer nach Maßgabe 
der bei der . Volkszählung feſtgeſtellten Der- 
mehrung der Bevölkerungsziffer zu erhöhen. Nun 
iſt durch das n Gejet die Friedenspräſenz 
bis Ende März 18 3 und dabei erklärt 
worden, daß weitere Vorſchläge wegen Erhöhung 
der Friedenspräſenz nur für die Zeit nach Ablauf 


dieſer Frift geftellt werden ſollten. Um fo größere 
Ueberraſchung mußte die Ankündigung einer Bor-- 


lage ſchon für den nächſten Winter im Reichstage 
hervorrufen. Aber ganz abgeſehen davon drängt 
ſich auch die Frage auf, ob die Regierung daran 


denkt, der im letzten Jahre mit großer Mehrheit 


beſchloſſenen Aufforderung (Refolution Windthorfi), 
die Abkürzung der geſetzlichen Dienſtzeit für Fuß- 
truppen in Erwägung zu nehmen, zu entſprechen. 
Bekanntlich finden zur Zeit Derfuche in dieſer 
Richtung ſtatt, indem bei einzelnen Regimentern 
die im November eingeſtellten Rekruten nicht mit 


Mannſchaften des zweiten und dritten Jahrganges, 


ſondern nur mit ſolchen des zweiten Jahrganges zu 
einer Compagnie vereinigtwordenſind. DasErgebniß 
diejer Derfuche kann der Natur nach ne 
im Serbjt 1892 die Grundlage weiterer Beſchlüſſe 
abgeben. Serr v. Caprivi hat bisher auf die 
Frage, ob die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit für den Fall einer neuen Vermehrung der 
Armee in Ausſicht genommen ſei, nicht geant- 
wortet, alſo keinen Einſpruch dagegen erhoben. 
o circulirte am Sonnabend in Neichstags- 
e 


en das Gerücht, bei der von dem Reichs 
kanzler angedeuteten Vorlage handele es ſich um 
eine Vermehrung der Armee um zwei Armee 
er 


corps, wobei die Beibehaltung der ſetzigen Dau 
cht zu ſein . rhs 


92 
7 


Abſichten entſprechen, entzieht ſich zur Zeit der 
Beurtheilung. Auf alle Salle würde eine ſolche 
Erweiterung des Cabres weit über die Caprivi- 


[de Sindeutung auf die Steigerung der Be⸗ 


völkerungsziffer hinausgehen. 
Inwieweit der Reichstag gewillt iſt, Vorſchlägen 


in dieſer Richtung zuzuſtimmen, wird ſich bei den 


weiteren Verhandlungen über den Militäretat 
ohne Zweifel herausſtellen. 


Caprivi und das Cartell. 


Die neulichen Bemerkungen des Reichskanzlers 
über den Untergang des Cartells haben bei den 
Ueberreſten des letzteren, wie zu erwarten war, 
einen ſehr peinlichen Eindruck hervorgerufen. 
Herr v. Caprivi veriheidigte die Regierung gegen 
den Vorwurf, die Cartellparteien zerfplittert zu 
haben, und bemerkte zunächſt, die letzten Wahlen 
ſeien vorgenommen worden, ehe dieſe jetzige Re- 


gierung an Ort und Stelle geweſen. Dann aber 
fügte er hinzu, die Regierung würde, falls nämlich 
die Cartellmehrheit die letzten Wahlen überſtanden 
Wenn 


hätte, auch mit ihr weiter gelebt 


| ce 
eine compacte Maſſe der Cartellparte 


en dageweſen 


wäre, würde die Regierung ihr gern die Fand 
gegeben und — das war die bitterſte Pille für 


die Refie der ehemaligen Bismarck“ chen Mehr- 
heit — den Berfuch gemacht haben, wen anders 
fie noch zu dieſer Maſſe heranziehen könne. Diefe 
Cartellparteien, ſo ſchloß Herr v. Caprivi, waren 
aber nicht mehr da, und wenn ſie noch weiter 
er le fe liegt 5 eben in den inneren 
; aber an dem böfen Willen oder 

dem Ungeſchick der Regierung. | de 
Mit anderen Worten heißt das: Wir, d. h. die 
Regierung, würden uns ja die Unterſtützung einer 
Cartellmehrheit haben gefallen laſſen; aber die 
Zumuthung, uns ausſchließlich auf die Cartell⸗ 
parteien zu ſtützen, würden wir auch dann zu⸗ 
rückgewieſen haben, wenn dieſe Parteien noch 


über die Mehrheit verfügten. Die Regierung hat 


nun einmal das Beſtreben, mit allen denen, die 


ein Intereſſe an der Erhaltung des Staates und 


des Reiches haben — und folche giebt es nach 
ihrer Anſicht auch außerhalb der Cartellparteien — 
zuſammenzugehen. Ja, die Regierung ſteht den 
früheren Cartellparteien ſo kühl gegenüber, daß 
ſie ein weiteres Zerfallen derſelben — angeſichts 


der Wahlen in Tilſit, Stolp-Cauenburg, XI Würt⸗ 


temberg — ins Auge faßt. 


Damit iſt wohl auch die letzte Hoffnung beſeitigt, 
daß die Regierung bei den nächſten Neuwahlen 
den früheren Carteliparicien ihren Einfluß zur 
Berfúgung fiellen würde, um denfelben von neuem 
zu einer Mehrheit zu verhelfen. die Redner der 
Cartellparteien in der vorgeſtrigen Sitzung des 


Reichstages, die Abgg. Dr. Buhl und Dr. Frege, 


haben freilich davon abgefehen, dieſen Empfin- 
dungen Ausdruck zu geben. Nach einem Bor- 
behalt bezüglich der 
Erſterer, die Rede des 


weiteſten Kreiſen beruhigen und Herr v. Frege, 


der ſich bekanntlich mit dem Zuſtandekommen 


des Kandelsvertrags mit Oeſterreich-Uungarn aus- 


geſöhnt hat, um Schlimmeres zu verhüten, be⸗ 
gann mit einem Compliment fir den Nachfolger 


des Fürften Bismarck. 


DN a 


Colonialpolitik erklärte 
Herrn v. Caprivi werde in 


ovember. 


Abend-Hgusgabe. 


AKusländiſche Stimmen über Caprivi. 
deten öſterreichiſchen Kaiſerſtaates iſt man 
natürlich mit Caprivis beruhigender Rede ſehr zu- 
! eden. Das hodofficiófe „Jremdenblatt“ be- 
priht die Rede und hebt dabei hervor, der 
Reichskanzler habe darauf das Gewicht gelegt, 
daß die Mächte des Dreibundes vor einem Kriegs- 
falle ſich nicht zu fürchten hätten. Das Urtheil 
des Reichskanzlers über den Beſuch der fran- 
zäſiſchen Flotte in Kronſtadt decke ſich vollſtändig 
t den vom Graſen Kalnokn in den Delegationen 
een Erklärungen. Die leitenden Per- 
ſönlichkeiten müßten vor einem in gleicher Weiſe 
schädlichen ungerechtſertigten Maße von Optimis- 
mus wie von Peſſimismus warnen, weil beides 
die Widerſtandskraft des Volkes beeinträchtigen 
könnte. Die lebhafte Zuſtimmung der Bolhsver- 
treter zu der Rede des deutſchen Reichskanzlers 
en gewiß im Volke einen kräftigen Widerhall 
Noch bemerkenswerther iſt, daß auch die 
Parijer Blätter den friedlichen Charakter der 
Rede des Reichskanzlers v. Caprivi anerkennen, 
mit beſonderer Wärme die „Liberté“ und der 
„Temps“, welche beide mit großer Genugthuung 
hervorheben, daß der Reichskanzler neuerdings 
ſo entſchieden betonte, in den Kronſtädter Ereig- 
nijfen keine Bedrohung des Friedens zu erblicken. 
Gleichzeitig rühmen die beiden Blatter die 
Unparteilichkeit, mit welcher der deutſche Reichs- 
honjler in der Stärke der gegenwärtigen Regie- 
rung Frankreichs eine weitere Bürgſchaft des 
Friedens anerkannte. der „Temps“ erklärt, die 
Kusführungen des Miniſters zeugten von einer 
Ruhe des Geiſtes und einer Höhe der Geſichts⸗ 
punkte, daß Frankreich bezüglich der Abſichten 
der deuiſchen Regierung die berechtigſten Hoff- 
nungen hegen könne. 
Aus Petersburg liegt ferner dem „B. T.“ eine 
telbung vor, welche darthut, daß man auch in 
der ruſſiſchen Hauptſtadt die ehrlichen und fried- 
ollen Aeufierungen unſeres leitenden Staats- 
mannes vollauf zu würdigen verſteht. In dieſer 
Depeſche heißt es: : 
Die „Nowoje Wremja“ meint, die hategorifden 
für Rußland durchaus angenehmen Er- 
fan des Lerrn v. Caprivi ſtänden mit den 
lungen des Herrn v. Giers über Rußland 


bind E 
gleichfalls ‚befriedigt. 
Vermehrung der öſterreichiſchen Flotte. 
In der Gonnabend-Gikung des Budgetaus- 
ſchuſſes der Reichsraths- Delegation bezeichnete der 
e e lid Admiral 3rhr. v. Sternech 
die vor 20 Jahren gebauten Panzerſchiffe als den 
heutigen Anforderungen nicht mehr entſprechend; 
da die öſterreichiſch-ungariſche Flotte nur 3 voll- 
werthige Schlachtſchiffe beſitze, ſo ſei es nothwendig, 
in der nächſten Zeit 6 andere Panzerſchiffe zu 
bauen. Eine weitere Nothwendigkeit bilde der 
vollſtändige Ausbau der Terpedo-Zloitille, Die 
Marine-Borlagen wurden ſämmtlich nach den 
Vorſchlägen der Regierung angenommen. 


ee cn 


Die Liberalen in Belgien und das allgemeine 
; Stimmrecht. 

Wie aus Brüſſel telegraphiſch gemeldet wird, 
hat am Sonnabend die liberale Liga eine 
General-Derfammiung abgehalten; der Präſident 
"Danderkindere verlas dabei den Bericht über das 
verfloſſene Jahr, worin es heißt, daß das Comité 
ſich über die Formel des unbedingten allgemeinen 
[Stimmrechts nicht habe einigen können, der 

eneralrath der liberalen Liga ſei überzeugt, daß 
das allgemeine Stimmrecht gegenwärlig für 
Belgien nicht paſſe. Der Bericht drückt ferner 
den feſten Entihiuß der Liga aus, das Wahl- 
project der Regierung, welchem der Miniſter 
Bernaert feine Unterſtützung geliehen habe, abzu- 
lehnen. Graux und Puls ſprachen ſich in dem- 
felben Sinne aus. Hierauf wurden die im Be- 
richt vorgeſchlagenen Anträge genehmigt. Bander- 
kindere wurde als Präſident wiedergewählt. 


Tod des Führers der däniſchen Linken. 


Der Siihrer der radicalen Oppoſitionspartei 
und Mitglied des Unterhaufes Chriſtian Paulſen 
Berg iſt am Sonnabend, Nachts 2 uhr, im 
62. Lebensjahre am Herzſchlage geſtorben. Mit 
Berg verliert die däniſche Linke ihren in hartem 
Parteinampf ergrauten und bewährten Führer. 
Ein Sohn Jütlands, urſprünglich Bolksſchullehrer, 
trat er alsbald zur Iournaliftik über und ward 

Abgeordneter, als welcher er durch ſeine 
große Beredfamhcit und Arbeitskraft bald zu 
ſolchem Einfluß gelangte, daß er der anerkannte 
Jührer der Oppofition und 1883 Präſident des 
Solkethings wurde. Er war der erbittertſte 
Gegner des Staatsſtreichminiſters Eſtrup, der ihn 
wieder mit ſeiner ponent Macht und mit klein- 
lichen Mitteln verfolgte. Aber weder der Kerker, 
noch perſönliches Mißgeſchich vermochte den un- 
beugſamen Bolksmann zu beugen. Ein Theil 
der Linken zweigte ſich bekanntlich vor einigen 
Jahren ab, um als „moderate“ Partei auf dem 
Boden von Compromiſſen Fiihlung und Ver- 
[öhnung mit der Regierung zu finden. Das ift 
fnen bisher nicht gelungen, doch ijt der Einflu 
der Linken, deren begabteſter Führer nunmehr 
Körup ſein dürfte, ſeither zurückgegangen. 

Bergs Tod wurde in beiden Reichstags- 
abtheilungen mit feierlichen, warmen Worten 
vom Präſidenten beſprochen. Das Folkething ver- 
tagte die Verhandlungen dieſerhalb bis Montag. 
Durch den Tod Bergs wird auch der Práfidenten- 
ſtuhl im Budgelausihuf frei. 


* 


In der Hauptſtadt des uns fo nahe bejreun- 


ma über die Stimmung in Frankreich in Per- 


gemeldet: 


Die „römische Frage“ in der italieniſchen 
Deputirtenkammer. 
In der itaueniſchen Deputirtenkammer verlangte 
an Sonnabend unmittelbar vor dem Schluß 


der Sitzung der Deputirie Bovio, daß die 
Interpellationen über die Kirchenpolitik, beſonders 
angeſichts der jüngſten Erklärungen des Miniſters 
einer verbündeten Nation (Ralnokns), ſobald als 
möglich zur Berhandlung gelangen follten. Die 
Reglerung müſſe Europa ſofort kundthun, daß 
jie keiner fremden Macht geſtatte, in einer Frage, 
welche durch das öffentliche Recht Italiens und 
durch das lebendige Gewiſſen der Nation bereits 
gelöſt fei, ein Wort mitzureden, und daß, wenn 
etwa für andere eine Löſung noch nicht beſtehe, 
für Italien eine römiſche Frage nicht exiſtire. Die 
römiſche Frage fei gelöſt. In Abweſenheit Rudinis 
antwortete der Minifter des Auswärtigen Nicotera, 
er beſitze im Augenblick den authentifchen Text 
der von Bovio angeführten Depeſche nicht, er müſſe 
jedod) namens des ganzen Cabinets erklären, daß 
er die Erklärungen, auf welche Bovio anfpielte, 
nicht für möglich halte und um ſo weniger daran 
glaube, als ſie von einer verbündeten und be⸗ 
freundeten Regierung gemacht fein follter. Seden- 
falls exiſtire für Italien eine römiſche Frage 
nicht. Dieſe Erklärungen wurden von der 
ganzen Kammer mit Beifall aufgenommen. 

Es liegen hier lediglich Mißverſtändniſſe vor, 
die bald aufgeklärt ſein werden, wodurch den 
Italienern jeder Anlaß zur Berſtimmung entzogen 
werden dürfte, denn Graf Kalnokn hat nicht von 
einer römiſchen Frage geſprochen, ſondern nur 
von dem praktifhen Problem, die Stellung des 
Papſtthums fo zu geſtalten, daß ſie den Papft 
ſelbſt befriedige und dauernden Frieden zwiſchen 
Italien und dem Papſtthume begründe. 


Die Rebellion in Nord⸗China 


macht offenbar bedenkliche Fortſchritte. Aus 
Shanghai eingetroffene Depeſchen beſtätigen, daß 
die Aufſtändiſchen aus der Mandſchurei 4000 Mann 
kaiſerliche Truppen geſchlagen, die Stadt Chonang 
eingenommen und die Chriſten daſelbſt nieder- 
gemetzelt haben. Die Rebellen follen ſich auf 
dem Marſche gegen peking befinden, von Tientſin 
find denfelben 6000 Mann Truppen entgegen ge- 
ſchickt worden. : 


Beim Schluſſe der Redaction ging uns ferner 
folgende depeſche u: IF 


— 


Nit 


ird aus Tientfin vom 29. Novbr. 

Der Bormarfh der Aufftändifchen 
dauert an. Mehrere Städte wurden mwiderftands- 
los beſetzt. Die in Toko verübten Graufamkeiten 
ſind beiſpiellos. Die belgiſche Miſſion wurde in 
unmenſchlichſter Art niedergemetzelt, die Frauen 
und Kinder mißhandelt und dem qualvollften 
Tode unterworfen. Die Mandarinen des Diſtricts 
follen dieſen Frevel gebilligt haben. 


Die braſilianiſchen Wirren 


dauern trotz Jonſecas Rücktritt fort. Weitere 
Meldungen des „Newyork Herald” aus Rio de 
Janeiro beſagen, die Aufſtändiſchen in Rio 
Grande do Sul ſeien nicht geneigt, die Revolution 
einzuſtellen. Der päpſtliche Nuntius Gpelverini 
fei ſeines Amtes enthoben worden. Die von den 
Aufſtändiſchen abgeſetzten Beamten hätten den 
Befehl erhalten, auf ihre Poſten zurückzukehren. 
Wie es heißt, fei die Junta zur Behauptung 
ihrer Poſition entſchloſſen. die Mobilifirung der 
Nationalgarde ſei angeordnet. Die Gouverneure 
der Provinzen Sergipe, Klagoa, Bahia und 
Maranhao ſeien abgefekt worden. 


Gährung in Argentinien. 

Der Correſpondent des „Newyork Herald” in 
Buenos-Ayres meldet, das Verhalten verfchiedener 
Gouverneure der inneren Staaten bei den am 
letzten Sonntag vorgenommenen Wahlen habe 
große Aufreguug verurſacht. Aus mehreren 
Städten ſeien Meldungen eingegangen über Con- 
flicte zwiſchen den Truppen und den Bürgern. 
Angeblich wäre das ganze Jeuerwehrcorps durch 
Beſtechung für eine gegen den General Mitre 
geplante Revolte gewonnen. In Folge der Ver- 
folgung einiger Civilbeamten ſeitens des Gouver- 
neurs ſeien in San Louis ernſte Unruhen aus- 
gebrochen. dem Vernehmen nach ſind auch 
Polizeibeamte von Buenos-Anres in die Der- 
ſchwörung gegen Mitre verwickelt. 


Krieg auf Samoa. 


Aus Samoa wird neuerdings über Newyork 
gemeldet, daß die dortigen Eingeborenen úber 
das derzeitige Gteuerinfiem höchſt unzufrieden 
find. Die kleineren Käuptlinge haben fic) von der 
Kauptſtadt Apia zu Mataafa begeben, um Hilfe 
zu ſuchen. Mataafa erhebt von neuem Anfprúde 
auf den Thron und ein Krieg gilt für unver- 
a wenn die Mächte nicht rechtzeitig ein- 
greifen, 
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3 der erſten Berathung des Etats. 

Abg. Buhl (nat.-lib.) iſt erfreut über die geſtrigen 
Austaffungen des Reichskanzlers. Aus der Bemerkung 
über die beſſere Ausnutzung der Bevölkerungszunahme 
für das ſtehende Heer folgert Redner, daß die Regie ⸗ 
rung ver zweijährigen Dienſtzeit nähertreten wolle. Er 
bedauere, daß der Abg. Rickert geſtera das Syſtem 
Bismarcks ein unglücjeliges (Sehr wahr! links und 
im Centrum) genannt habe; das deutſche Volk werde 
dem früheren Reichskanzler ſeine Dankbarkeit be⸗ 
wahren. Was für die Wehrfahigheit nöthig fei, 
würden dle Nationalliberalen auch ferner bewilligen, 
aber was nicht abſolut nöthig und unaufſchiebbar, 3. B. 
Kaſernenbauten, ablehnen. Redner befürwortet ins- 


* 


Ka: 
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kanzler fagte: 


Bismarck wieder, der das e 


beſondere die Bewilligung der 900000 Mk. für die 
Weltausſtellung in Chicago. , 
Abe. Bebel (Soc.): Die Minifter des Dreibundes 
haben kürzlich nach einander ihre friedlichen Abſichten 
huntgegeben. Herr v. Ralnoay weicht nur etwas ab, 
indem er gleich feinem Aaifer meint, es fet Zeit, mit 
den Nüſtungen ein Ende zu machen. Nach dem Reids- 
hanjler iff der Zweibund Rußlands und Frankreichs 
im Grunde nur eine Seftitellung des europäiſchen 
Gleichgewichts. Demnach ſcheint es, als wenn der 
Dreibund weit eher eine Kriegsprovocation, als ein 
Bündniß zum Frieden iff Wenn wirklich die Regie- 
rungen den Frieden aufrecht erhalten wollen, warum 
treten ſie nicht mit einander in Verbindung und ſpüren 
den Urſachen des gegenwärtigen Uebels nach, um dann 
das richtige Heilmittel anzumenden? Es geht fo nicht 
weiter, ſagte geſtern auch Herr Rickert; der Neichs- 
Es geht weiter, Was die Beunrubi- 
gung durch Zeitungsſchreiber betrifft, fo wiſſen 
wir alle, daß es beſonders ein Zeitungsſchreiber 
war, den er im Auge hatte, der ſeine Muße 
in Friedrichsruh verbringt und in den „Kamburger 
Nachrichten“ feine Anſichten zum Beſten giebt. Die 
Preſſe iſt an dem Peſſimismus nicht allein Schuld. 
Unſere Partei freilich huldigt einem unverwüſtlichen 
Optimismus, denn wie auch die Dinge fic) geftalten, 
uns können ſie nicht ſchaden. Aber gewiß nährt die 
Stellung der Staaten Europas zu einander den Peſſi⸗ 
mismus, Bismarck war nach Gortſchakow früher 
ruſſiſcher als die ruſſiſche Regierung. Erſt als auch er 
erkannte, daß eine Verſtändigung zwiſchen Rußland 
und Deutſchland nicht möglich fei, wurde der Dreibund 
begründet. An eine Aenderung des status ae von 
1870 denkt kein Menfh. „Lieber follen 40 Millionen 
auf der Streche Siciben, als daß ein einziger Stein 
aus den Feſtungen abgegeben wird.““ So bleibt nichts 
übrig, als den Zuſtand mit allen den Kräften zu unter- 
ſtützen, denen überhaupt das Volk noch fähig iſt, bis 
wir endlich zur Kataſtrophe kommen. Der Keichs⸗ 
kanzler hat ſich noch in anderer Beziehung widerſprochen. 
Er hat ſpöttiſch darauf nen daß bie Militärſchriſt⸗ 
fteller am Ende ihrer Aus 1 immer fagten: si vis 
acem, para bellum, Mit dieſem Spruch find feit 
20 Jahren alle neuen Rüftungen begründet worden, 
und im Grunde hatte geſtern auch der Ain osten 
gar keinen anderen zur Verfügung. Die jetzigen Laſten 
find geradezu holoffale: im Ordinarium des Militär- 
etats 1881/82 344 Mill., jeht 427 Mill. Der Marineetat 
fordert 46 Mill. gegen 27 im Jahre 1881/82. Der all- 
emeine Penſionsfonds flieg von 18700000 Dik. auf 
2 600 000 Nu. Dementſprechend iſt auch die Reids- 
ſchuld gewachſen. Wir gehen an dieſem Roloffaten 
Sriegsapparat zu Grunde, bevor er noch voliftandig in 
Action getreten iff, Mie follen wir künftig den Krieg 
nach zwei Fronten führen und die es Mafien 
mit unſeren Verkehrsmitteln fortſchaffen!? Wie wird's 
mit unſerem Credit ſtehen? Italien und Heſterreich 
haben bereits ihren Credit auf die Spitze geirieben 
und hönnten bei der nächſten Kriegserklärung den 
Barheroit anſagen. Die Berproviantirung war ſchon 
in Frankreich ſchwierig, wird aber im nächſten Kriege 
kaum möglich fein. Die Lebensmittel werden fo theuer 
werden, daß das Both den Preis nicht wird erſchwingen 
können. Bei der koloſſalen Bervollgommnung der 
Schußwaffen werden die Verwundeten in unſeren 
Lazarethen nicht untergebracht werden können und die 
Rerite werden nicht ausreichen. Die hleinen Bauern, 
Handwerker u. ſ. w. können, wenn fie mobil gemacht 
werden, alle ihren Bankeroit anſagen. Alle zurück- 
bleibenden Arbeiter in den Exportinduſtrien werden 
natürlich brodles, wenn der geſammte Export ſtocht. 
Alle dieſe Schlüſſe ziehen Sie auch, aber Sie ſcheuen 
fish. dieſe Fragen öffentlich zu beantworten, weil Sie 
die Wirhung einer offenen Darlegung fürchten. Von 
hoher autoritärer Stelle iſt bei der letzten Truppen- 
vereidigung hier in Berlin den Truppen geſagt worden: 
„Ihr werdet hoffentlich nur im Frieden Gelegenheit 
haben, Eure Tapferkeit und Ruhm zu bezeugen, 
vielleicht aber ſtehen auch ernſte innere Kämpfe bevor.“ 


Bei der Forderung der Unterofſiſiersprämien äußerte 


ſich der Reichskanzler ähnlich. Zufällig geben gerade 
die „Pamb. Nachr.“ eine gleiche 2 
nicht ent⸗ 
behren wollte, weil die ſocialdemokratiſche Frage kein 
uriſtiſche, ſondern eine Rriegsfrage fet und die Zeit 
ommen könne, wo man der Socialdemokratie mit 
bewaffneter Macht entgegentreten müſſe. Die Gocial- 
demokratie fei ſchon unabläſſig bemüht, die Unter⸗ 
offizier für fic) zu gewinnen. Niemand hat mehr als 
Bismarck ſeine Stellung dazu benutzt, ſeine politiſchen 
Gegner 4 verdächtigen und herabzuſetzen, Diejes 
Handwerk fest er noch jetzt in feiner Inactivität fort, 
denn dieſer Artikel ſtammt ſicher von ihm. Die Dinge 
entwicheln ſich zu unſeren Gunſten ganz von ſelbſt, 


und wenn Sie die Millionen aufbieten müſſen, bis 


zum Landſturm zweiten Aufgebots, find ſelbſiverſtänd⸗ 
lich Hunderttauſende von Socialdemohkraten darunter. 
Unſere Partei iſt die ſtärkſte in Deutſchland und ſo 
ge iH auch die Zahl ihrer Anhänger in der Armee. 
Da ſollten die herrſchenden Klaſſen nicht mit ſolchen 
Reden um fic) werfen. Jene Rede von hoher Stelle, 
die jüngſt in Erfurt gehalten wurde, hat gerade Un- 
ja > nach außen erregt. 

icepráfibent Graf Balſeſtrem: Die letzte geußerung kann 
ich nur auf eine Rede beziehen, die der Kaiſer ge- 
halten hat. Ich erkläre es für unzuläffig, eine Rede 
des Kaiſers in die Erörterung zu ziehen und eine Kritik 


daran zu üben. 


Abg. Bebel: Nicht nur eine immer größere phyſiſche 
Kraft der Nation durch Dermehrung der Militär- 
pflichtigen wird verlangt, ſondern auch eine höhere 
materielle Belaſtung. Beſonders die Zölle und in- 
directen Steuern müſſen dieſe Ausgaben decken. Ich 
gehe nicht ſo weit, das Gehubjollinftem als Syſtem 
Bismarck zu bezeichnen; was er erreicht hat, hat er 
nur unter Zuſtimmung der damaligen Majoritát er- 
reicht, dann iſt es nicht bloß Zürft Bismarck, ſondern 
auch die damalige Mehrheit bis zum letzten Mann. 
Diejes Syſtem follte in erſter Linie den Zweck haben, 
chroniſche 9 0 2 J Depreſſionen zu verhindern. 
Sekt haben wir 12 Jahre lang dieſes Eyſtem; es iſt 
nicht im Stande geweſen, geſchäſtliche Depreſſionen 
hintanzuhalten. Die Regierung ſoll nach dem Wunſche 
der bürgerlichen Parteien nicht in die Privatverhält- 
niſſe eingreifen, ſie will das thun ju Gunſten der 
Arbeiter, aber ſie thut es nicht auf dem Gebiete, wo 
fie einen Erfolg haben kann, nämlich bei der Preis- 
regulirung der Lebensmittel, welche durch die 
Zölle vertheuert werden. Wie kann die Re- 
gierung hier die Hand in den Schooß legen. 
während felbft die ruſſiſche Regierung die Ausfuhr der 
Lebensmittel verbot, um die eigene Bevölkerung zu 
ernähren, und die franzöſiſche Regierung wenigſtens eine 
Ermäßigung der Zölle herbeigeführt hat? Wenn der Ge- 
treidezoll aufgehoben wird, dann würde der Preis von 

40 auf 190 Mark ſinken, aber immer noch 10 Mark 
höher flehen, als der Abg. Delbrück zur Borausfegung 
einer Guspendirung des 3olles annahm. Der Verbrauch 
von Fleiſch mit Ausnahme des Pferdefleiihes iſt ge⸗ 
ſunken. Der Reichskanzler hätte de über die Getreide- 
zölle ausſprechen fotlen, mindeftens hätte bie durch die 
Kandelsverträge vorgeſehene Ermäßigung ſofort ein- 
geführt werden müſſen, damit die Speculation nicht 
junächſt die Einfuhr zurückhält. In Folge aller 
dieſer Maßregeln find die Verhältniſſe fo auf 
reijend, daß es weiter keiner Aufreizung bedarf. 
Die mangelhafte Ernährung bedeutet Vergrößerung der 
Sterblichkeit, Verminderung der Ehefchliefungen und 
Ihliehliy auch! Steigerung der Vergehen und Ver⸗ 
brechen. die bürgerliche Geſellſchaft macht auf mi 
den Einbruch eines Hauſes, welches auf einem Gump 

ebaut iſt und allmählich verſinkt. Die alte Geſell⸗ 
chaft, die zich aus dem Sumpf retten will, geräth 
immer tiefer hinein, bis fie erſlickt; aber eine neue 
Generation wird auf dieſem Boden, auf dem ihre 
Vorgänger verderben, einen feſten Bau gründen. 
Fahren Sie nur ſo fort, wie bisher: die Erben ſind 
wir! (Beifall bei den Socialdemokraten. Abg. Stöcker: 
= richtig!) 

Biceprafident Graf Ballefirem: Nach dem ftenogra- 
phiſchen Berichte hat der Abg. Bebel die von mir 
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Aue des Fürsten 


überhörte Aeuferung gethan: Zürſt Bismarck habe 
feine Gegner verdächligt und ſetze dieſes Geſchäft auch 
fort, nachdem er in den Ruheſtand getreten fei. Dieſe 
Keußerung gegenüber einem Mitgliede des Reichstages 
iſt ur zuläſſig. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Bebel: Fürſt Bismarck iſt noch nicht in den 
Reichstag eingetreten. 

Biceprafibent Graf Ballefirem: Das hat mit der 
Sache nichts zu thun. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Frege (conſ.) dankt dem Reichskanzler für 
ſeine geſtrigen friedlichen Erklärungen; ſeine Partei 
werbe den Etat ſorgfältig prüfen und das Nothwendige 
bewilligen. Abg. Rickert hat nicht nur die landwirth- 
ſchaftlichen, ſondern auch die Induſtriezölle als eiwas 
ſehr Schlechtes hingeſtellt, aber hoffentlich wird ihm die 
Regierung nicht den Gefallen thun, fie zu ermäßigen. 
Er macht auf mir den Eindruck eines 12 Nein e 
von 1851, der an der Küſte lebend, feine Bedürfniſſe 
bequem und billig aus dem Auslande bezieht, ob auch 
im Lande die Fabriken ſtille ſtehen und die Leute des⸗ 
halb in Schaaren auswandern. Die Sleiſchpreiſe find 
nach Einführung der Zölle faſt überall geſunken. der 
Landwirthſchaft fehlen die Arbeiter, weil fie, von 
Genußſucht getrieben, in die Städte ziehen. Nach 
einer Broſchüre des Abg. v. Kardorff ſind wir 
jetzt noch mit 3/0 unſeres Bedarfs an — 
aufs Ausland angewieſen, behalten wir die Zölle bei, 
ſo werden wir in einigen ta unferen ganzen 
Bedarf ſelbſt produciren. ir hoffen, daß 
die Regierung bei den Handels verträgen dieſen Geſichts⸗ 
punkt nicht aus den Augen läßt. Unſer Börſenantrag 
hängt fo eng mit den Reithseinnahmen zuſammen, daß 
es ein Mangel einer conſervativen Ausſprache über 
den Etat fein würde, wenn wir nicht unfere tieſſte 
Entrüſtung über bie Vergänge an der Produclenbörſe 
hier zum Ausdruck brächten. (Sehr richtig! rechts.) 
Wer vertheuert denn in Wahrheit das Brod? Es ſind 
die Ritter und Blumenfeld. Ich erinnere an den Termin- 
handel, der die Unhenniniß Einzelner ausbeutet, Mit 
Recht ES man die öffentlichen Spielbanken aufgehoben, 
aber die Spieltempel, die ſich mit einem Schein von 
Ehrbarkeit umgeben, ſollte man auch aufheben. (Bei- 
fall rechts. Unruhe links und Zuruſe.) 3 
ſpreche von dem jüdiſchen Geiſt, der, 
fet es geklagt, auch in chriſtliche Kerzen einge⸗ 
zogen iſt; gegen dieſen jübiſchen Geiſt  follten 
wir mit aller Energie vorgehen. Es muß mit den 
Prinzipien der Börſe gebrochen werden. Nichts fördert 
die Gocialdemohratie mehr, als dieſer unverantwort- 
liche Reichthum, der in wenigen Tagen oder Monaten 
an der Börſe von den Leuten erworben wird. (Zuruf 
links: verloren!) Jetzt haben fie verloren, um fo 
beſſer, dann werden ſie nicht wieder auf Koſten der 
Nation gewinnen. Wenn die Getreidepreiſe in dieſem 
Jahre ſteigen und im nächſten wieder herunterfallen, 
dann dürfen wir uns nicht wundern, daß Unzufrieden 
— Play greift in gewiſſen Wahlkreiſen, da find die 

eete, aus denen Sie (links) Ihre Früchte ziehen. In 
Stolp hat die 1 beſonders der Arbeiter 
gegen ihre Arbeitgeber den Sieg der freiſinnigen Partei 

erbeigeführt (Lachen links! Rufe: Bauern!) 7 

ebel wird ſchließlich die Freude haben, den lg 
dieſer Wahl für feine Partei einzuheimfen, denn Sie 
(links) ſiellen nur die Vorfrucht dar. (Unruhe 
links.) Nach alle dem glaube ich, daß wir 
mit größter Sparſamheit vorgehen müſſen, denn auch 
ich erbliche in der 5 Schuldenlaſt eine ernſte 
Seite. Das einzige Remedium gegen dieſe fortwährende 
Pumpwirthſchaft wird die Wiederherſtellung des 
Silbers fein. (Heiterkeit; Rufe links: Oh! Ohl) Sie 
haben feiner Zeit auch die Schutzzollpolitik verladt, 
und doch hat fie fic) glänzend bewährt. (Caen links.) 
Wir werden die verbündeten Regierungen unterſtützen, 
wenn fie eine nationale Großmachtspolitik treiben, 
und die beſte Bürgſchaft dafür haben wir geſtern in 


den Worten des Reichskanzlers gefunden. (Lebhafter 


Beifall rechts.) 

Abg. Bayer (Bolksp.) kann die Situation nicht fo 
optimiſtiſch anſehen, wie der Aba. Rickert. Gerade 
der Etat mu 
mappren. Der Mi 
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ich würde dem Reichskanzler danken, daß er if 
entgegengetreten iff, wenn ich nicht glaubte, daß der 
Dank der Herren Buhl und Frege ihm viel werth⸗ 
voller iſt als der meinige. Die Beunruhigungen durch 
die Preſſe haben ſich nur kurze Zeit halten können. 
Die Nißſtimmung des Volkes iſt nicht durch einige 
Perſönlichkeiten, ſondern durch die innerſte Ueber⸗ 
zeugung des Volkes entſtanden. Wo ſoll es denn mit 
den fortwährenden Rüſtungen ein Ende haben? Wenn 
jemand 1876 255 aufgelreten wäre und behauptet 
hätte, daß 1891 unſer Militär- und Marineetaf dieſe 
Ziffern aufweiſen würden, ſo hätte man ihm mit Hohn 
die Thür gewieſen. Italien und Oeſterreich find ſchon 
an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt, und 


dhe 


wir werden auch dahin kommen, wenn es fo weiter 


geht. Was hilft es, wenn die Diplomaten und Höfe 
ſich noch fo ſehr bemühen, den Frieden durch perſön⸗ 
liche Beziehungen zu ſchützen. Sie thun alífeitio, was 


fie können, und niemand wird ihnen dieſes Verdienſt 


abſprechen. Der Reichskanzler hat für den kommenden 
Winter die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit an- 
a: aber mehr als eine Andeutung war es nicht. 
as Both will eine präciſe und klare Erklärung, 
daß es ſo kommen wird innerhalb eines ge⸗ 
gebenen Zeitpunktes. Was die Schußzzollpolitik 
betrifft, fo wird auch Herr v. Frege nicht verkennen, 
daß für die hünſtlich in die Höhe geſchraubte 
Induſtrie jeht Tage bes Saftens und der Buße kommen 
werden. Jeder Age rächt ſich ſchlieſßlich an ſich ſelbſt. 
Die an und für fic) vorhandene Ttzeuerung wirb noch 
künſtlich vermehrt. die Stimmung der Bepöikerung 
iſt bei den Wahlen zum Ausdruck gekommen. Darauf 
folíte man Rückſicht nehmen, auch bei den Sanbels- 
verträgen. Die Aufhebung der Gelreidezölle wäre das 
einzig Richtige. In einer Zeit, wo man fo kümmerlich 
durchkommt. ſollte man die hochfliegenden Marine⸗ 
e Sehr ungünſtig wirkt auch das 
nvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz auf die 
Bevölkerung. (Sehr richtig! 5 Ohne die Er- 
fahrungen mit den anderen Reformgeſetzen abzuwarten, 
hat man es mit eH und Mühe in aller Haft zu 
Stande gebracht und nicht genug erwegen, wie biefe 
Beläſtigung im täglichen Leben wirht, Das Ziel iſt 
allerbings erſtrebenswerth, aber die Ausführun 
wirkt unheilvoll. Die ifftimmung kommt au 
in der Preſſe zum Ausdruck. Unſere Preſſe hat es 
fic) angewöhnt, mehr oder weniger privaten Aeufe- 
rungen hochſtehender Perſönlichkeiten eine Bedeutung 
künſtlich beizulegen, welche denſelben nicht entspricht 
und auch nicht beanſprucht wird. Das hängt zuſammen 
mit dem Senſationsbedürfniß, an dem alles krankt. 
Es hängt auch damit zuſammen, daß ſich bei uns ein 
Servilismus ausgebildet hat, der in anderen Ländern 
nicht beſteht und auch früher in Deutſchland nicht be⸗ 
ſtand. (Sehr wahr! links.) Hochſtehende Perſönlich⸗ 
keiten haben auch das Recht, eine Privatmeinung zu 
äußern, dieſe follte man nicht in der Preſſe fo aus- 
legen, als wäre fie authentiſch, und nichts hineinlegen, 
was nicht darin liegt, und fie nicht in die Welt hinaus⸗ 
tragen außer allem Zuſammenhang. Die Einen ſagen, 
wäre Bismarck noch an feinem Plat, fo wäre die Miß⸗ 
ſtimmung nicht da, aber von Urſachen der Unzufrieben⸗ 
Ha und Tififtimmung könnte Bismarck, wenn er heute 
elbſt wieber auf feinem Sanjlerpla fáñe, nicht eine 
einzige befeiligen; es wäre ja eine gewiſſe Gerechtigheit, 
wenn der College Bismarck (Heiterkeit) das auch mit 
ausbaben müßte, was jeki in Folge feiner Wirihſchafts⸗ 


und inneren Politik zu Tage tritt (Hört, hört! links), und 
dieſen Genuß möchte ich ihm von Herzen gönnen. (Heiter- 


keit.) Aber wir wollen auf dieſe Gerechtigkeit verzichten 
und ihm die Ruhe laſſen, in der er ſich fo wohl be- 
findet, Andere verlangen als Abhilfsmiltel ein fejtes 
Programm; wie viele Fragen müßte ein ſolches Pro- 


gramm erledigen! Der Werth der Programme hängt 


nur davon ab, wie lange fie refpeciirt werden. Ich 
kenne nur ein richtiges und ſchön formulirtes Pro- 
gramm, das wir im deutſchen Reich hatten, das war 
das über den Ausbau der deutſchen Flotte, und wenn 
je ein ſchön formulirtes Programm innerhalb 24 Stunden 


Coit 


uns gegen übertriebene ungen 
äretat ii : die ¿e 8 
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en nennen, in der Lerr 
Miſſens 


auf die Frage des 


über Nacht verändert iſt, fo war es gerade dieſes. 


Andere wieder meinen, der Particularismus ſei an 
allem ſchuld. Man macht dem einen Bundesfürſten 
einen Vorwurf daraus, daß er noch nicht am deutſchen 
Kaiſerhofe erſchienen ſei, einem anderen hält man vor, 
daß er von den Verträgen ſpricht, auf denen das 
deutſche Reid) beruhe. 

Biceprafisent Graf Balleſtrem: Ich bitte den Redner, 
die deulſchen Bundesfürſten außerhalb feiner Betrach- 
tung zu laſſen, ebenſo wie ich vorhin bezüglich des 
Kaiſers bat. 

Abg. Payer: Seien Sie beruhigt. (Geiterheit.) In 
der Frage des Particularismus ſind die Vorgänge 
in den Einzelſtaaten bezüglich der Schaffung einer neuen 
Militairſtrafprozeßordnung lehrreich. Wer führt denn 
da einen Kampf gegen Etwas, was die Bevölkerung 
ſicher nicht will? Ich wüßte keinen beſſeren und ge- 
fünderen Parlicularismus, der fruchtbringender für 
das Reich wäre, als wenn jetzt die kleinen Stanten 
ſich das Herz faſſen, im Bundesrath Preußen mit feiner 
Militairſtraſprozeßordnung zu überſtimmen. (Beifall 
links.) Die Miſſſtimmung kann nicht mit einem Schlage 
beſeitigt werden; aber mit gutem Willen kann man 
viel thun. Die Bevölkerung iſt unglaublich dankbar, 
wenn man ihr nur den guten Willen geist und mit 
kleinen Mitteln entgegenkommt. Kuch die Kandels- 
verträge werden hoffentlich beruhigend auf die 
Bevölkerung wirken, infofern wir uns damit von der 
langjährigen bisherigen Politik losſagen. Ferner ſollten wir 
das riedensſtrebenmehr bethätigen durch Thalen als durch 
Worte, indem man beſonders abſieht von der Um⸗ 
wandlung unferer Marine zu einer Schlachtflotte erſten 
Ranges, unb wenn man offen und frei erklärte, daß 


mit der zweijährigen Dienftzeit endlich einmal im 
ae Ls inter Ernſt gemacht werden folle, (Beifall 
inhs. 


Abg, v. Decken (Welfe): die Mehrforderung von 
500000 Ith. für die geheimen Zweche wird mit dem 
Fortfall des Velfenfonds verbindet. Die Verwendung 
der Gelder des Welfenfonds für Reichszwecke ſteht in 
Widerſpruch mit der Beſchlagnahme⸗Berordnung, welche 
die Verwendung der Gelder nur geſtattet zur Abwehr 
feindlicher Unternehmungen des Königs Georg gegen 
Preußen. Mit dem Tode des Königs Georg hätte 
die Beſchlagnahme aufhören und die Revenüen des 
Fonds jeinem Erben und Rechtsnachfolger, dem Herzog 
von Cumberland übergeben werden müſſen. Daß von 
dem Herzog von Cumberland jemals Angriffe auf das 
deutſche Reich gemacht find, hat man nie behauptet. 
Wie kommt das Neth dazu, ſich an dieſer Gefeges- 
verletzung zu betheiligen und ſich an den 
Depois des  Privai-Bermógens der poſſidirten 
Zürftenhäufer zu vergreifen? Der Reichskanzler 
will durch den Welfenfonds die Wahlfreiheit der welſiſch 
geſinnten Bevölkerung einſchränken. Ich kann es dem 
Urlheil des Reichstages überlaſſen, ob er es für heilſam 
anſieht, daß eine Summe von 16 Millionen ra 
der Regierung ausgeantwortet wird, um die Wahl- 
freiheit einer einzigen Partei zu beſchränken. ir 
dürfen es abwarten, bis die Staatsmänner des neuen 
Curſes das Wort eines verſtorbenen Königs einlöſen 
und eine Frage beſeitigen, die der Welt zum gréfiten 
Aergerniß gereicht. Wir wollen nur auf friedlichem 
und geſetzlichem Wege der Erfüllung unſerer Koffnur gen 
enigegenſehen. Sollen wir deshalb gebrandmarkt 
werden? Hausjudungen gegen unſere Parteigenc ſſen 
werden in großer Zahl vorgenommen; das iſt eine 
Waffe cus der Rüſtkammer des Altreichskanzlers. 
Krnin wird als Märtyrer erſcheinen. Geſſchen wurde 
ins Gefangni? geſperrt, aber das Tagebuch Kaiſer 
Friedrichs beſagt, bak Fürſt Bismarck den Krieg gegen 
Oele reich angefangen habe, um ſich von inneren 
Schwierigkeiten zu befreien. Es wurde bezüglich des 
Krieges vin von einer wunderbaren Fügung 
Goltes geſprochen. Gottes Fügung hat mit einem unge- 
rechten Angriffskriege nichts zu thun. 

Reichskanzler v. Caprivi: Der Herr Abgeordnete 
ijt der Me nung, daß ich eine neue Art von Chriften- 
verfolgunz gegen die Welfen veranlaßt hätte. Ich 


in ich an dem Kriege von 1866 völlig un- 
ſchuldig und ich habe Reine Verfiigung gegen die 
Welfen erlaſſen; das iſt auch nicht meine Sache, 
fondern eine preufijdje Angelegenheit, Ich bin als 
Preuße mit einer Anzahl von Maßregeln einverſtanden, 
die bie preußiſche Regierung gegen die Welſen vorge- 
nommen hat. Ich lehne es ab, auf dieſe Frage und 
elfenfonds hier einzugehen. Es 
iſt nicht wünſchenswerth, über die Summe für die Ge- 

eimausgaben hier zu verhandeln. Bei dem Zu- 
. aber, in dem der Welfenfonds mit 
biefer Poſition ſteht, will ich anführen, daß die Ab- 
lehnung der Summe von 000 Pik. zur Folge haben 
würde, daß die preußiſche Regierung nicht diejenigen 
Veränderungen bezügl des Welfenfonds vornehmen 
kann, welche fie beabſichtigt. die Abſicht geht dahin, 
daß bie Beſchla u aufrecht erhalten wird, daß die 
Verwendung aber für Zweche, welche hier in Frage 
ſtehen, ve wird. Es wird dann weiter eine 
geſetzliche Beſtimmung dahin getroffen werden, daß 
das preußiſche Staatsminiſterium die Derwendungs⸗ 
zwecke nach der Angabe des zu verändernden Geſehes 
alljährlich feſtſent und zwar vorausſichtlich ohne 

arlamentariſche Concurrenz, daß aber dann dem 

echnungshof, wie fiber alle nicht geheimen Fonds, 
Rechnung gelegt und dem Landtage von dem Ge- 
ſchehenen Mittheilung gemacht wird. 

Abg. v. d. Dechen: Ich habe zum Keren Reichs- 
Kanzler geſprochen nicht als Reichskanzler, ſondern als 
Miniſterpräſidenten. 

Reichskanzler v. Caprivi: Dann möchte ich den Herrn 
bitten, dieſe Beſchwerden gegen den Miniſterpräſidenten 
an einer anderen Stelle vorzubringen. 

Darauf wird bie Berathung bis Montag vertagt, 
— —-— —½ʃH— æ — iß— — 


Deutſchland. 

* Berlin, 29. November. Wie der „Poſt“ „von 
ſonſt gut unterrichteter Seite“ mitgetheilt wird, 
ſtände ein Pferbegusfuhrverbot in Nußland 
bevor; die Veröffentlichung wäre in den nächſten 
Tagen zu erwarten. 

* [Erklärungen des Cultusminifiers über das 
Mittelſchulweſen.] Dem „Oſtdeutſchen Lokal- 
anzeiger“ zufolge hatte der Vorſitzende des 
preußiſchen Vereins für Lehrer und Lehrerinnen 
an mittleren Schulen und höheren Töchterſchulen 
bei einem Director im Cultusminifferium eine 
Audienz, um die Münſche der Mitglieder des 
Vereins vorzutragen. Der ati he rieth 
zum Abwarten, bis das Volksſchulgeſetz zur Bor- 
lage gelangt ſei. Der Entwurf zur 8 
Regelung des miitleren Schulweſens ſei vom 
Miniſterium fertiggeftellt worden. Die Regierung 
werde die Jnitiative zur Regelung und Auf- 
beſſerung der Gehälter der Seminarlehrer und 
techniſchen Lehrer an den höheren Schulen er- 
greifen, und ſomit würde ſich dann eine Norm 
für die Beſoldung der Lehrperſonen auch an den 
mittleren Schulen leicht finden laſſen. 

* [Officiel anerkannter Noihſtand.] In der 
Thronrede, mit welcher der Landtag für das 
Jürſtentzum Reuß ä. L. am 26. November er- 
öffnet worden iſt, wird auch des beſtehenden 
Nothſtandes und der gegenwärtig hereinge- 
brochenen Theuerung Erwähnung gethan. Die 
Thronrede kündigt eine Vorlage an zur Be- 
willigung von Theuerungszulagen in fünf Ab- 
fiufungen an alle Beamten mit penſtonsfähigem 
Einkommen. Die Zulage ſoll am Ende dieſes 
Jahres gewährt werden. Eine weitere Zulage für 
Subalternbeamte mit einem penſionsfähigen Ein- 
kommen bis zu 2100 Mk. ſoll am 28. März 
nächſten Jahres ausgezahlt werden 


* [Die Budget-Commifjion des Reichstags! 
trat am Sonnabend kurz vor der Plenarfiyung 
zu einer Sitzung zuſammen und ſchritt zur Ber- 
theilung der Referate über die zu erwartenden 
Etatstheile. Sie gedenkt am 1. Dezember zur 
Etatsberathung zuſammenzutreten. Die Referate 
wurden in folgender Weiſe vertheilt: Prinz 
Arenberg und Dr. Hartmann Etat des Auswärtigen 
Amts, Graf Behr und Singer Reidisamt des 
Innern, v. Seudell und Frhr. v. Huene Ordinarium 
des Militär-Etats, Hahn und Srigen Marine-Ctat, 
Buhl und Lingens Poſt-Etat. Hammacher und 
Schrader Eifenbahn-Etat, v. Frege und Richter 
Zölle, Hartmann und Sperlich Etat des Reichs- 
juſtizamts, Schr. v. Yuene Etat der allgemeinen 
Si ganzverwaltung. 

Po en, 28. November. „Dziennik Posnanski“ 
meidet, nach einer ihm von maßgebender Seite 
zugegangenen Mittheilung würde die Conſekration 
des Erzbiſchofes Dr. v. Stablewshi Anfang 
nächſten Jahres, wahrſcheinlich am 3. Januar, er- 


folgen. 
Frankreich. 

Paris, 28. November. Heute Nachmittag 2 uhr 
ſand das Begräbniß des verſtorbenen engliſchen 
Botſchafters Earl of Lotion ſtatt. Bei der Be- 
erdigung erwieſen Truppen die militäriſchen 
Ehren. Die Mehrzahl der Miniſter und der Mit- 
glieder des diplomatiſchen Corps ſowie zahlreiche 
Notabilitäten wohnten der Leichenfeier bei. em. T.) 

Paris, 28. November. der „Siecle“ wendet 
ſich mit großer Schärfe gegen die Finanzpolitik 
des ruſſiſchen Finanzminiſters Wyſchnegradski, 
erinnert daran, daß die Kataſtrophe des 
„Comptoir d'Escompte” durch die plötzliche Zu- 
rüchiehung des deponirten Kapitals von Seiten 
der ruſſiſchen Regierung herbeigeführt worden 
fel, und weiſt auf die Gefahr hin, welche darin 
liege, daß Rußland 454 Millionen Gold vom 
Auslande zu fordern habe. Bei der letzten ruſſi⸗ 
ſchen Anleihe habe man den Franzoſen vorge- 
ſpiegelt, daß das Geld für Eiſenbahnbauten be- 
ſtimmt fei, während Rußland damit ausſchließlich 
den Coupon der auswärtigen Schuld bezahlen 
wolle. (W. T.) 

England. 

London, 28. November. Bel der heutigen 
Wahl eines Unterhausmitgliedes für Eaſt Dorfet 
an Stelle des verftorbenen confervativen Mit- 
gliedes Bond hat der Candidat der Conſervativen 
Giurt mit einer Majorität von 347 Stimmen 
über den gladftonianifhen Candidaten geſiegt. 
Die Stimmenmehrheit für den confervativen, 
Candidaten hat fic) bei der diesmaligen Wahl 
gegen das Wahlergebniß von 1886 um die qe 
vermindert, = (W. T.) 
Türkei. 


Konſtantinopel, 28. Nov. Fuad Paſcha it aus 
der Krim hierher wiederzurückgekehrt und hat 
ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers von 
Rupiend an den Sultan überbracht, in welchem 
der Kaiſer feinem Dank für die Entſendung der 
türkiſchen Miffion Ausdruck giebt und den Sultan 
der freundſchaftlichſten Geſinnungen verſichert. 
Fuad Paſcha erhielt den Alexander Newski-Orden. 


Coloniales. 
* [Premierlieutenant Morgen] hält gegen- 
wärtig über feine Expeditionen in Kamerun Bor- 


träge in verſchiedenen deutſchen Städten. In 


habe weder den Grafen Arnim eingeſtecht. noch ben | Wiesbaden erzählte er, dem „Rhein. Cour.“ zu- 
Len. fia en per des en re | lolas 26. November in der I Coloni 
Abgeordnete unterlafes. Meint 5 | detein unter anderm. wie er, um zu feinem Ziele 


zu gelangen, verſchiedene friedlich neben einander 
wohnende Stämme gegen einander „aufgehetzt“ 
habe, indem er dem einen Stamm über die Ab- 
ſichten des anderen etwas „vorlog“. Weiter foll 
nach dem , Rhein. Cour.“ Herr Morgen wörtlich 
geſagt haben: „Ich habe mich nun drei Tage in 
das Land geſetzt, ſämmtliche Dörfer nieder⸗ 
gebrannt, Im allgemeinen geben meine Jungens 
keinen Pardon mehr.“ Nach dem „Jann. 
Cour.“ nennen die Eingeborenen von Kamerun 
Heren Premiertieutenant Morgen den „weißen 
Teufel“. — Was bei einer fo betriebenen „Cultur- 
arbeit“ herauskommt, läßt ſich denken. 
Enorme: Danzig, 30. Nov. Neumond. 
Wetterausſichten für Mitwoch, 2. Dezember, 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland: 
Dielfach Nebel, wolkig, naßkalt; auffriſchender 


Wind. 
Für Donnerſtag, 3. Dezember: 
Feucht, neblig, windig; naß kalt. 


* FRuffiihes Ausfuhrverbot.] Aus Thorn 
wird uns vom geftrigen Tage gemeldet: Nach 
mehreren heute hier aus Libau und anderen 
größeren Handelsſtädten Rußlands eingetroffenen, 
als zuverläſſig geltenden Depeſchen hat Rußland 
das Ausfuhrverbot für Deikuchen aufgehoben. 

Nach Danzig iſt über eine ſolche Aufhebungs- 
a ga noch keine Nachricht gelangt. Geriidt- 
weiſe verlautet in hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen 
allerdings, daß eine Aenderung zu erwarten ſei, 
daß vielleicht an die Stelle des Ausfuhrverbots 
ein Ausfuhrzoll treten werde. Mehr als Ver- 
muihungen find dieſe Gerüchte aber zur Zeit 
wohl nicht. Einſtweilen wird hier die Thorner 
Meldung noch allgemein bezweifelt. 

* [Deuijhe Volksbaugeſellſchaft.] Im Aaifer- 
hofe fand geftern eine allerdings nur ſchwach ben 
ſuchte Derfammiung ftatt, in welcher Kerr 
d'Fargues aus Berlin die Ziele der deutſchen 
Volks baugeſellſchaft erläuterte und die Gründung 
eines Lokal-Comités, wie ein ſolches bereits u. a. 
in Schneidemühl, Bromberg und Dirſchau ins 
Leben getreten iſt, anregte. Die Geſellſchaft 
beabfichtigt, nicht kapitalkräftigen Leuten ein 
eigenes ſchuldenfreies Heim zu verſchaffen, ohne 
dap es dazu einer Anzahlung oder einer Amorti- 
ene bedarf. Es wird zu dieſem Zweche die- 
enige Perfon, welche von der deutſchen Volks- 
baugeſellſchaft ein Befikthum zu erwerben beab- 
ſichtigt, mit dem vollen Erwerbspreis dieſes 
Beſitzthumes bei einer von der deutſchen Volks- 
baugeſellſchaft zu beſtimmenden, potenten Lebens- 
verſicherungsgeſellſchaft auf Todes- und Alters- 
fall — das letztere in der Regel auf ein Alter 
bis zum vollendeten ſechnigſten Lebensjahre ein- 
gekauft. Sodann erhält der Reflectirende durch 
Kaufvertrag das Beſitzthum, in welchem er fofort 
als eigener Herr ſchalten und walten kann, ohne 
vorerſt formell als Eigenthümer eingetragen zu 
fein. Das buchmäßige Eigenthum erwirbt der 
Betreffende erſt im Moment des erreichten vor- 
geſehenen Alters oder ſeine Erben bei jenes Tode; in 
beiden Fällen frei von Schulden und Hypotheken, 
da von der Lebensverſicherungsgeſellſchaft die 
ganze Summe am Fälligkeitstermin ausbejahliwird. 
Herr b’Hargues machte dann Mittheilungen von 
der bisherigen Thätigkeit der Geſellſchaft, zeigte 
Pläne und Photographien der zur Zeit herae- 


** 


stellten Zäuſer und beantwortete die zahlreichen 
cus der Verſammlung an ihn gerichteten Fragen. 
Herr Grund aus Zoppot theilte mit, daß er ein 
Terrain von zehn Morgen, welches an die Nord- 
ſtraße in Zoppot grenze, der Geſellſchaſt zur Der- 
fügung geſtellt habe und daß bereits in den 
nächſten Tagen mit der Lerſtellung von zwei 
Dillen begonnen werden ſoll. Es wurde be- 
ſchloſſen, die Angelegenheit zur öſſentlichen Er- 
örterung zu bringen und auch in Danzig ein 
Lokalcomité zu gründen. 

* [Ditdeutidjer Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
Indüftrie.] Am Sonnabend, den 5, Dezember, 
findet in Bromberg die 17. Generalverſammlung 
des Oſideutſchen Zweigvereins für Riibengudrer- 
Induſtrie ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
meiſtens vorwiegend techniſche Verhandlungen. 


* [Rusitelinng der deutſchen Candwirihſchafts⸗ 
geſellſchaft.] In den Tagen vom 16. bis 20. Juni 
n. J. wird in Königsberg die Wanderausſtellung 
und Wanderverſammlung der deutſchen Land- 
wiethſchaftsgeſellſchaft abgehalten werden. Ueber 
dieſeibe ſchreibt man uns heute: 

Die Ausftellungen der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft tragen das Gepräge ernſter und nachhaltiger Arbeit, 
fie dienen weniger dazu, die Schauluſt zu befriedigen, 
ſondern dazu, den Landmann in handgreiflicher Weiſe auf 
die Fortſchritte in feinem Gewerbe aufmerkſam zu machen, 
ohne die er in der heutigen ſchwierigen Zeit nicht vor⸗ 
wärts kommen kann. Wenn wir zurückblicken auf die 
mannigfachen Fortſchritte, welche die Landwirthſchaft 
trotz oder vielleicht wegen der ſchwierigen Verhältniſſe 
in den letzten 20 Jahren gemacht hat, ſo läßt ſich ae 
weiteres jagen, daß es überaus ſchwierig ift für 
ben an die Scholle gebundenen Landwirth, fic eine 
Ueberſicht über das zu verſchaſſen, was ihm von 
wirklichem Nutzen für Feine Berhältniffe fein kann. 
Auf einer großen landwirthidoftliidien Ausſtellung, 
wie die deutſche Landwirthſchaſts-Geſellſchaft fie 
nun ſchon zum ſechsten Male in Kusſührung bringt, 
wird jedem Landwirth eine, allerdings oft erdrückende, 
Zülle von Allem geboten, was ihm zu ſehen und zu 
lernen von Nutzen iſt und was er auf ſeiner Scholle 
niemals ſehen wird. In Königsberg wird die Thier- 
zucht, ebenſo Pferden wie Rinderzucht, einen großen 

tes auf der Ausſtellung einnehmen. Es werden 
zweifellos die edelſten Geſtüte dort vertreten fein, 
3. B. auch Trakehnen. Die Rinderzucht hat bekanntlich 
in den letzten Jahrzehnten in Preußen, namentlich 
durch Errichtung von Saag, f a außer- 
ordentliche Soriichritte gemacht, fo daß die Holländer 
aus Preußen ſich auf der Ausftellung der 
deutſchen Landwirihſchafts-Geſellſchaft in Bremen in- 
mitten der frieſiſchen Zuchtbezirte die erſlen Preiſe holen 
konnten. Auch die Schaf- und Schweinezucht wird ent- 
ſprechend vertreten ſein. Die Erzeugniſſe des Ackerbaus 
werden durch Samen, namentlich Getreibeſamen, in 
hervorragender Weiſe zur Ausſtellung kommen. Hier 
werden die „großen landwirthſchaftlichen Gaatzlichter 
aus dem mittleren Deutſchland ihre bewährten Pro- 
ducte zur Kusſtellung bringen. Von den Landwirthen 
in den Provinzen Dit- und Weſtpreußen wird es ab- 
hängen, ob Gartenbau, Bienenwirihſchaft, Ziſcherei 
u. ſ. w. vertreten fein werden. Eine beſondere Ab- 
thellung bilden die fogenannten Dauerwaaren, d. h. 
landwirthſchaſtliche Producte, welche für die Ausfuhr 
und den Schiffsbedarf hergerichtet find. Dieſe 
werden einer ſehr ernſten Prüfung unter- 
zogen, nachdem fie eine Reife nach Kuſtralien gemacht 
haben. Einen breiten Raum wird ferner die Dünger ⸗ 
wirthſchaft einnehmen, es wird in geeigneter Weiſe die 
Gialiviinger- und Gründüngung-Wirthſchaſt, die heut zu 
Tage eine große Rolle zu ſpielen berufen iſt, zur Dar- 
stellung gebracht werben. Eine bedeutende Ab- 
1 ayeitung der Ausfiellung bilden in der Regel 
die landwirihſchaftlichen Geräthe und Maſchinen, 

die in einer ſolchen Vollſtändigkeit in Königs- 
nicht gezeigt worden ſind. 


berg ſicher noch 


Für dieſe Ausſtellung find. bis jetzt 85 000 Mk. an 


Preiſen zur Kusſetzung gekommen, daneben eine An- 
zahl Ehrengaben und Preismünzen. Es iſt daher an- 
zunehmen, daß die Ausftellung ſehr reich beſchickt 
werden wird. Während der Ausfiellung wird die 
Jahres-Wanderverſammlung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts-Geſellſchaft in Königsberg abgehalten werden. 

* [Recloren= und Mitielſchullehrer-Prüfung.] Zu 
tem am 24, 25., 27. und 28. d. bei dem hieſigen 
eee eee abgehaltenen Rectoren- und 

iltelſchullehrer-Examen hatten fic) 4 zur erſteren und 
9 Candidaten zur letzteren Prüfung gemeldet. Von 
dieſen beſtanden 2 bezw. 3 Candidaten die Prüfung. 

* [Cofierie] Die erſte Ziehung der nächſten 

188. — preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 
12. Januar ‚beginnen, 

* {Raiferpanorama.] In eindringlicher Weiſe be- 
lehrten uns bie Anſichten des Kaiſerpanoramas darüber, 
welch ein unſägliches Elend der Krieg mit fic) bringt. 
Die Ruinen des kaiſerlichen Prachtſchloſſes zu St. Cloud, 
die zerſchoſſenen Häuſer in Auteuil, Le Bourget und 
Chatiuon reden eine deutliche Alen Die Anſichten 
von Paris veranſchaulichen in intereſſanter Teile das 
Walten und Wirken der Regierung der Commune und 
geben ein Zeugniß von der gewaltigen Feuersbrunſt, 
die das Ende des Aufftandes begleitete. Das Feuer 
wüthete damals fo flark, daß die ganze Umgegend von 
Ders mit verhohlten Ueberreſten aus dem Gtabthaufe 

berfluthet wurde und dieſelben fogar in Limay, einem 
Ban: das ziemlich 30 Kilometer von Paris entfernt 

2 i = preußiſchen Soldaten gefammelt wurden. 
fonder beute gr l. Wegen Verleitung zum Meineide 
% cule der Pächter Joſef Bahr, der Eigenthümer 

wy ter aus Preloſchin und der Eigenthümer 
Auguf wand aus Schönwalde (Ar. Neuftadt) vor 
den Geſchworenen. Im Herbſte 1839 war Karsch 
wegen Urkundenfälſchung von dem Schwurgericht in 
Stolp veruriheilt worden. In der Perhandlung bekundete 
damals Frau Rieband, fie habe gefehen, daß die Urkunde 
von dem kleinen Sohne des Bahr geändert worden ſei. 
Gegen die Rieband wurde das Verfahren wegen 
Meineids eingeleitet, welches damit endete, daß ſie im 
Frühjahr d. J. von dem hieſigen Schwurgerichte zu 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Nunmehr zeigte 
Frau Rieband an, daß fie von Fahr zu der falſchen Aus- 
lage verleitet worden fei und daß dieſer auch feinen kleinen 
Sohn inſtruirt habe. Bahr wurde verhaftet und gab 
feinerfeits an, daß der ganze Plan von Karſchnia und 

ieband ausgedacht fei, 
— Gadie beiheiligt fei, als er gebulbet habe, daß fein 
Ds ju einer falfchen Ausſage abgerichtet worden fei, 
AA anderen Angehlagten befiritten bie Aus- 
ie u Fed Rieband blieb dabei, Bahr habe feine 
an, er fet damals i 
weſen und wiſſe se 55 


— jo 4 bei Schluß “te vales 
nod) 


ort.) 
[ISchöffengericht.] Iſt ein ge 2 
fehtem ein gefügrliches Merkyeug? “es 19. 8. . 
kamen auf dem Biehmarkie zu Kliſcholkland der 
Zleiſchermeiſter Karl Fiſcher von hier und der Fleiſcher⸗ 
meiſter Alter aus Schidlitz in Differenzen, da Alter bem 
Ländler Sumann aus Berent für eine Partie Schweine, 
am die Sifder handelte, 50 Pf. mehr pro Gir. bot. 
Ziſcher drehle ſich plötzlich um und verſeizte mit feinem 
geſchloſſenen Regenſchirſm dem Alter einen Schlag. 
Fiſcher hatte fic) deshalb wegen Körperverletzung 
mittels gefährlichen Werhzeuges zu verantworten. Der 
Bertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Kerutn, 
führte aus, daj ein geſchloſſener Regen chirm als ge- 
fährliches Werkzeug im Sinne des $ a des Straf- 
geſehbuchs nicht anzuſehen ſei, da des Zeugüberzug 
eines Schirmes und der an und für ſich leichte Gegen- 
fiand es verhindere, jemanden damit gefährlich zu ver- 
wunden. Der Gerichtshof trat dieſer Anſicht bei und 
verurtheilte den Angeklagten nur wegen einfacher 
Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 10 Mk. und 
in die nicht unbedeutenden Koſten. 


Unterſuchungshaſt ge⸗ 


und daß er nur inſofern an 


Zeugniß verleitet und Karſchnia gab 


meltzetbericht vam 29.—30. November.] Derhaftet: 


26 Perſonen, darunter 1 Arbeiter, 1 Junge, 1 Mädchen 
gegen Diebftahls, 1 Poftgehilfe wegen Verbrechens im 
Amte, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 15 Obdach 


loſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. — Befunden; 1 Schürze, 


1 Kreuzchen, im Lokale Langgaſſe Nr. 35 ein evang. 


Geſangbuch und ein Taſchenmeſſer, abzuholen von der 


königl. Polizei-Direction; 1 Schiffstau, abzuholen vom 
Schuhmachermeiſter Julius Zalnowshi, Frauengaſſe 4, 

We. Puig, 29. November. Bei der auf der Putziger 
Feldmark geſtern abgehaltenen Treibjagd wurden ca, 
5) Hafen zur Strecke gebracht. — Auch hier find 
wiederum mehrere Perſonen an der tückiſchen Iufluenza 
erkrankt. 

Neuteich, 29, November. Im Monat Ohtober 
wurde in dem der Stadt benachbarten Dorfe Bröske 
die Leiche eines neugeborenen Kindes im Garten des 
Beſitzers Krüger gefunden. Am folgenden Tage war 
die Leiche verſchwunden, ſo daß es nicht möglich war, 
die Todesurſache feſtzuſtellen. Den polizeilichen Nach- 
forfhungen iff es nun gelungen, die Mutter in der 
Perſon einer Wirthin aus Bröske zu ermitteln und 
zugleich durch Zeugenausſagen feſtzuſtellen, daß das 
Kind nach der Geburt gelebt hat. Die Leiche, die im 
Garten des Herrn Kr. vergraben ſein ſoll, iſt noch 
nicht gefunden. 

Stuhm, 28. Novbr. Bei der heutigen Stadtverord⸗ 


neten -Erſaßzzwahl wurden Kaufmann Behrendt in der 


1. Abtheilung, Buchdruckereibeſitzer Albrecht in der 
2. Abtheilung wiedergewählt und in der 3. Abtheilung 
Bureauvorſteher Brosze neugewählt. (N. W. N.) 
horn, 29. November. Ueber die neueſte Spionen 
geſchichte, welche durch Berliner Blätter geht (es 
ſollten hier zwei „ruſſiſche Oſſiziere“ wegen Spionage 
verhaftet jein) bemerkt die „Th. 3.7, daß zwei preußiſche 
Gene ralſtabsoffiziere in Civil eine unvermuthete Revificn 


eines Goris vorgenommen hätten. Daraus fei wahr⸗ 
ent- | 


ſcheinlich die abenteuerliche Spionengeſchichte 
ſtanden. — Ein ſchneidiger Wächter der öffentlichen 
Sicherheit fland vorgejtern vor der hieſigen Straf- 
hammer, welche ihm zur Abkühlung ſeines gemein 
gefährlichen blinden Eifers 9 Monate Gefängniß ¿u- 
dictirte. Am 18. Juli d. J., Abends nach 10 Uhr, 
kehrte der Lehrer S. aus Modier mit feiner jungen 
Frau von einem Befuche auf der Bromberger Vorſtadt 
nach Haufe zurück, In der Nähe des altſtädtiſchen 
Kirchhofes wurde er vom Nachtwächter Reinert ange- 
halten. Seinen Angaben über Namen und Stand 
chenkte derſelbe keinen Glauben, bezeichnete die Frau 
S. vielmehr als „Dirne“ und verhaftete beibe, um fie 
zum Polizeibureau zu führen. Auf dem Wege wollte 
Herr S. in ein Haus treten und einen vorübergehenden 
Mann anſprechen, um feine Perſon ſeſtzuſtellen. Das 
litt Reinert aber nicht und band ihm darauf noch die 
Arme und Hände. Erſt als in der Nähe des Kulmer 
Thores ihnen ein Knabe entgegenkam und erſtaunt 
ausrief: „Das iſt ja unſer Lehrer!“ befreite Reinert 
Herrn S. ſeiner Feſſeln und ließ ihn mit der Frau 
gehen. Reinert wurde auf die Anzeige des Lehrers 
ſofort ſeines Amtes enthoben und nun wegen ſchwerer 
Beleidigung und Zreiheitsberaubung, wie angegeben, 


1 : 
O Lauenburg, 28. Nopbr. Vorgeſtern fand im 
hieſigen Schützenhauſe die feierliche Einweihung te: 
der Schützengilde von dem Prinzen Albrecht gefdei hte ı 
Fahnenbänder ftatt und gleichzeitig auch bie Uecer- 
gabe eines prächtigen Bildes bes Raifers Wilhelm II., 
welches ein hiefiger Bürger der Gilde zum Gejdenk 
gemacht hat. 3 

* Dem emeritirten Kirchſchullehrer und Organiſten 
2 zu Twergaiten im Rreife Königsberg, bisher 
zu Sefau (Arcis Pr. Eylau) ift der Adler der Inhaber 
des Haus-Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

* Tilſit, 28. Nov. Am 28. Juli, dem Tage der 
lehten Reichstags-Nachwahl, reif hier Abends ein 
gemüthliches Beiſammenſein freiſinniger Wähler in 
der Bürgerhalle ſtatigefunden, bei welchem die ein- 
gehenden Wahlreſultate zuſammengeſtellt und verkündigt 
wurden. Man hatte dies Beiſammenſein nicht als eine 
zur Erörterung öffentlicher Angelegenheiten beſtimmte 
Verſammlung angeſehen und es demgemäß wie in 


rüheren Jahren nicht polizeilich angemeldet. Gegen die 
itglieder des Wahl-Comités war nun wegen Der⸗ 


ſtoßes gegen das Vereins- und Verſammlungsgeſetz 
Anklage erhoben und zwei berfelben, welche nach Auf- 
feat des Gerichts als Veranſtalter und Redner 
ungirt hatten, wurden geſtern vom be A ae) 
at. je Mark Geldfirafe verurtheilt, 
brigen, denen eine active Betheiligung nicht nach⸗ 
gemiejen werden konnte, freigeſprochen. Die Verur⸗ 
iheilten haben ſofort die Berufung angemeldet. Die 
die „Tilſ. Allg. 31g.“ mitthelit, wurde bei der Ber- 
handlung feſtgeſtellt, daß der e 
Steinmann in Gumbinnen dem hiefigen Magiſtrat auf- 
gegeben hatte, ſofort am Abende des Wahltages ihm 
das Wahtlreſultat aus der Stadt kelegrapßiſch zu 
übermitteln; leider blieb dabei unermittelt, ob dieſe 
Depeſche etwa auf Koſten des sealers oder des- 
jenigen des Kerrn Regierungs - Práfidenten befördert 
wurde. 


Jagd -Kalender 

für den Monat Dezember. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 

26. 8 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: 

Männliches und weibliches Roth- und Dammild, 

Wildkälber, Rehböche, Hafen, Auer-, Birk-, Fa- 

ſanen-Hähne und Kennen, Enten, 


om eae und in der erften 
icken. f 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 5 
Der Dachs, Rebhühner, Kehkäiter und in der 
zweiten Hälfte des Monats Ricken, 
Danziger Jagd- und Wildſchutz- Verein. 


Stadt-Theater. 


* „Der Stabstrompeter“, eine Geſangspoſſe 
von Mannſtädt, welche vor etwa vier Jahren 
hier eine ſehr freundliche Aufnahme gefunden 
hatte, war geſtern Abend neu in Scene geſetzt 
und verfehlte auch diesmal nicht, Heiterkeit zu er⸗ 
regen und vielen Beifall wachzurufen, was nicht 
zum wenigſten der guten Darfieliung zu ver- 
banken war. Kerr Ving (der Conditor und 
asada Rentier Mampe) ſetzte für den verliebten, 
chwachen Ehemann, der ſich endlich gegen die 
Pantoffelherrſchaft auflehnt, feine 
ein. Sere Arndt ſtattete den ſchmachtenden 
Liebhaber Wuppe ſehr ergötzlich aus, und 
Herr Körner, der die Titelrolle äußerſt 
friſch und lebendig ſpielte, zeigte 
als ſingender Bonvivant ganz auf ſeinem Platze. 
Fräul. B. Callliano gab die junge, vom Koch⸗ 
muthsteujel berückte Frau Mampe mit liebens- 
würdigem Humor, der ſich auch in ihren Couplets 
ſehr hübſch bewährte. Fräulein Y. Calliano 
(Dorchen) erfreute wieder durch Munterheit und 
Ratürlichkeit der Darftellung. Zräul. Berihus 
(Amalie), die wir bisher nur in kleinen Partien 
geſehen, führte fic) geſtern als gewandte Goubretie 
ſehr vortheilhaft ein: äußerſt lebendig und mit 
beſter Laune im Spiel, und auch mit glücklichem 
Erfolg in den Coupletvorträgen. Fräul. Werra 
repräſentirte die Modedame Balesca fein und 
elegant und auch die Vertreter der übrigen kleinen 
Nollen, fo wie das gut geübte Enſemble wirkten 
beſtens zum Gelingen der Vorſtellung mit. — 

Fr. Bing, den fein eigenartiger, nie die Wirkung 
verjehlender Humor längſt zu einem Liebling 


unſeres Publikums gemacht hat und der, wie 


die geſtrige Borftellung wieder bewies, des 
ſchwierigen Amtes der Regieführung mit großem 


die 


Trappen, 
Schnepfen, Sumpf- und Waffervigel, Wachteln, 
Hälfte des Monats 


bekannte 
homifche Kraft mit der erfolgreichſten Wirkung 


ſich auch 


* * 


Oeſchick waltet, hat zu feinem Benefiz am nächſten 
Donnerſtag eingeladen. Der gewandte Dar- 
der ſich ſa auch in der Operette unent- 


iſt, kann der Herr Benefiziant um fo ſicherer auf 
die allgemeine Theilnahme des Publikums rechnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

*I die Jnftuenza-Epidemie.] Ueber die gegenwärtige 
Influenza-Epidemie ſchreibt die „Berl. klin. Modjen- 
ſchriſt“: „Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen, 
daß die Influenza auch in Berlin wiederum epidemiſch 
auftritt; namentlich im Norden und Oſten der Stadt 
erreichen die Krankheitsfälle eine hohe Zahl. Die nur 
spärlichen und zweifelhaſten Nachrichten von auswärts 
geftatien aber noch nicht mit Sicherheit zu entſcheiden, 
ob wir in einer neuen, über die ganze Erde ſich ver- 
breitenden Pandemie ſtehen, oder ob es ſich nur um 
lokale Epidemien handelt, die vielleicht noch ais Auf- 
flackern der vor zwei Jahren durchleblen großen Seuche 

u betrachten find. Daß die Krankheit im Often 
eos eher ausgebrochen iſt, als bei uns, ſcheint 
freilich feſtzuſtehen; ſchon Ende September wurde aus 
Petersburg über Influenzafälle glaubwürdig berichtet, 
und nach neueren Mittheilungen hat jetzt daſelbſt die 
Epidemie eine beträchtliche Köhe erreicht und einen 
ziemlich bösartigen Charakter angenommen. Dic hier 
beobachteten Fälle zeigen im allgemeinen den gleichen 
Verlauf wie vor zwei Jahren.“ 

* [Dom Naubmorde Wetzels.] Drei bei der Er⸗ 

greifung Wetzels vornetzmlich thatig geweſene Polizei- 
beamte in Chemnitz haben nach der „Voſſ. Ztg.“ 
neuerdings ſeitens des Unterſuchungsrichters zu 
Spandau von der ausgeſetzten Belohnung Beträge in 
Höhe von 300 Mk., 80 Mk. und 20 Mk. ausgehändigt 
erhalten. Eine weitere 5 in Höhe von 100 
Mark hat der bei der Verhaftung beiheiligte Ober- 
wachtmeiſter Irdel in Leipzig erhalten. Der Reft- 
betrag von 100 Mh. iſt angeblich in Spandau 
ur Vertheilung gelangt. Wetzel bleibt übrigens 
. daß er von feinem erſten Kusfluge 
nach der Dlordihat nach Stettin und Angermünde 
noch einmal nach Berlin zurückgekehrt ſei, daß er als- 
dann wieder nach Stettin gefahren ſei, und zwar in 
Geſellſchaft des Spandauer Polizei-Commiffars Kliem. 
Er will auf dem hieſigen Stettiner Bahnhofe bereits 
im Coupee geſeſſen und eine Zeitung geleſen haben, 
als Kliem in daſſelbe Coupee ſtieg. Mit den Worten: 
„Da iſt ja ſchon wieder ein Mord paſſirt!““ habe er 
mit Kliem ein Geſpräch über den Mord begonnen 
und biefes bis Stettin fortgeſetzt. 

* [Un der Nitſche'ſchen Mordſache] iſt in der 
Provinz Sachſen in Folge der Zeitungsnotizen, 
welche über dieſe Angelegenheit veröffentlicht worden 
find, eine Verhaftung vorgenommen worden. Soweit 
die hieſigen Behörden aus der Entfernung urtheilen 
können, erſcheint die verhaftete Perſon ſchwer belaſtet. 
Es ſinb nach dem Ort der Verhaftung Perſonen abge- 
fit worben, welche den Mörder der Nitſche geſehen 
und in der Lage zu fein behaupten, ihn wieder zu er- 
kennen. : 

* (Der Kauptgewinn der erften Klaſſe der Anti- 
{alaverei-Lotteric?, im Beirage von 150000 Pk., ift 
der „Köln. 319.” zufolge, nach Kachen gefallen. Das 
Loos wurde von zwei Perſonen geſpielt. Der eine der 
glücklichen Gewinner iü ein Orgelbauer. 

* Gus Wilna meldet man der „Volkszig.“: In 
Autopol, Kreis Lida, Gouvernement Wilna, haben 
Bauern den jüdiſchen Vorwerkspächter Abramowitſch 
und deſſen Familie, im ganzen 12 Perſonen ermordet. 
Die Vorunterſuchung iſt eingeleitet, Maſſenverhaftungen 
wurden vorgenommen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. Aorit-mai 
Berlin, 30, Nopbr. (Privattelegramm.).. Bei 3072 

den „Kamburger Nachrichten“ iſt über Caprivis | 

Rede nod nichts eingetroffen. Bezüglich der Etats- | 3122 


rede, des Staatsſecretärs v. Maltzahn weiſen die 
„Hamburger Nachrichten“ auf den Unterſchied der 
früheren und jetzigen Finanzpolitik hin, die frühere 
habe ſich Einnahmen bewilligen laſſen, für welche 
die Ausgaben noch nicht feſtſtanden; die jetzige 
vertröſte auf die Zukunft, obgleich neue mili- 
täriſche Forderungen und ſicher zu erwariende 
Verminderungen der Einnahmen bevorſtänden. 

Berlin, 30. Novbr. Bei der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 185. 
preußiſchen Klaſſenlotterje fielen: 

3 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 23326 
56837 91411. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 61 724, 

33 Gewinne von 8000 Mk. auf Nr. 1372 5425 
18 082 21 742 23370 29 002 37 663 41 146 63 418 
67 690 71 270 79 192 91 044 93 555 97 871 98 854 
105 784 118 798 120 541 182295 185 601 137 498 
139 546 141 373 150 089 153829 154795 168 810 
178 510 180281 185 906 186 054 189 688. 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 111 7620 
11469 11747 17 506 23 003 26 508 27 681 28 726 
33040 33551 41 444 42 162 46 085 52 753 56 139 
88 226 60 926 66 262 67 396 73 992 74 055 84 789 
101 893 107070 108 503 115 229 117033 117 558 
118495 121003 128565 132776 134 127 144 502 
145 469 147730 148260 160299 168 296. 


Wien, 30, Novbr. (W. T.) Erzherzog Heinrich, 
deſſen Gemahlin geſtern an der Lungenentzündung 
geſtorben iſt, iſt heute früh 81/2 Uhr derſelben 
Krankheit erlegen. 

Peiersburg, 30. Novbr. (Privattelegramm.) 
Es heißt, der Zar werde anläßlich des feierlichen 
Empfanges der Georgritter am 8. Dezember eine 
politiſche Anſprache halten. 


Schiffsnachrichten. 

Reval, 28. Nov. Der beladene Dampfer „Nidaros“ 
ift bei Hangö geftrandet und gefunhen. 

Mapping, 25. Nov. Der Dampfer „Chevington“, 
welcher am 22. d. nach Colliſion mit dem Danziger 
Dampfer „Brunette“ bei Shadwell anf der Themſe 
pe tft jetzt gehoben und ins Trockendock gebracht 
worden. 

Liverpool, 27. November. Die norwegiſche Bark 
„Harmonie“, von Drammen und Liverpool, collidirte 

eſtern Abend bei der Barre mit einem kleinen unbe- 

annien Dampfer, welcher vermuthlich mit der ganzen 
Beichung fark. Die Bark ift entmaſtet und auch ſonſt 
ſtark beſchädigt Sore 

Shields, 21. November. Kier eingetroffener Meldung 
zufolge find von der Befahung der bei Faro total 
tract gewordenen Bark „Georgtown“ 6 Mann er- 
trunken; außerdem erirank die Frau des Capitäns, 
welche ſich als Paſſagier an Bord befand. 


Danziger Börſe. 


fein glälig u. weiß 126—136% 210—260JU Br. 
be unt 26—136 219-258. M Br. 

ellbunt 126— 134 208—256441 Br.1195-24'H/2 
bunt 126— 132% 205—253JU Br. bes 
rot! 126—131 Mb 197—226JU Br. 
ordinär 120—130'% 192 —24 U. Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 198 JUL, 
zum freien Verkehr 128% 240 Jit. : 
Auf Lieferung 126% bunt per Dezbr. zum freien 


1A 


Derhehr 242 M Gd., tranfit 198 M Br., 195 u 
vd, per Dezbr.-Januar zum freien Verkehr 242 
Al Br., 2 > . a freien 
{ . er Sebr.-Má 
tranitt 199 ul Br., 198 ‚Mi go ‘per April. af 
ranſit Al Br. JU „do. zu i 
Verkehr 240 «U Br., 239 Jit, Bd: ey Re 
Roase» unverändert, loco ohne Handel, per Tonne von 
Sar. 3 
Reg :irunespreis 120% lieferbar inländif 
ünterpoin, 196 JUL tranfit 155 M. IB, 
Auf Lieferung per Dezember inland. 242 M Br., 
241 JU Gd., tranfit 193 MM bei, per April-Dai 
inländiſch 233 M Br., traniit 198 AL ber. ; 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 198—109% 
178 JUL, kleine 105% 168 Mi. - 
Erhfen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter. 
tranfit 145 JUL bez. 
Haier per Tonne von 1000 Rar. inl. 163—-164 M bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher Winter- 
238—242 JUL be. 
Leinſaat per Tonge von 1000 Kar. fein 190 M bez. 
Spiritus per 1000% Liter contingentiriloco 701/2 AA Bd.» 
oF mere se At Db. e anal * M 
or ni contingentir dl ., per ezbr. 
Sears oe so per 5 59 1 : 
ohtucker abwartend, endemen ranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 13,80 bis 13,85 JU bei, per 
Kar. inci. Sach. 
Borftcher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 30. November. : 
Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: Bebeckt, 
Mittags ſchön. Temperatur 00 R. Wind: GT, 
Weizen. Inländiſcher wie ee bei ruhigem 
Verkehr siemlid) unverändert im erthe. Bezahlt 
wurde für inländiſchen rothbunt 120/14 234 A, 
bunt Geruch 119,120 b 23 
125% 241 JA. 127% 243 M, 130% 
127 Stb 244 Al, Sommer- 13044. 
n ¿um Zranfit glafia 126/7% 
27% 198 AM, hoch- 
261 M, 132/34 ¿e 


Termine: November zum freien Verkehr 242 JN 
Br., A tte = 95 JUL Gd., Desember-Januar 
um freien Derkehr „Januar 
Februar zum freien Verkehr 242 Jit Br., An. 
Gd., Febr.-März tranfit 199 JUL Br., 198 JUL Gd., Kpril- 
Mai zum freien Berkehr 240 ML Br., 239 JU Gd. 
tranfit 201 r., 200 d. Negulirungspreis zum 
freien Verkehr 240 JUL tranfit 198 JUL, ei 
Roggen loco ohne Handel. Termine: Desbr. inland 
242 Al Br., 24 MM Gd., tranfit 183 MM ber. April-Mat 
inländiſch 2°3 M Br., tranfit 198 Jul bei. Regulirungs⸗ 
“ae „nländiih 248 Jil, unterpolniſch 196 M, tranfit 

Gerſt: iff gehandelt inland. große 108/94 378 JUL. 
kleine mit Geruch 106% 168 M per Tonne. ,— Kafer 
inländ 163. 16% ML per Tonne bez. — Erbſen poli. sum: 
Tranſit Futter- 145 JS per Tonne 41 1. — 
wijweinebohnen poln. zum Tranſit 136 per Tonne 
bezahlt. — Bohnen polniſche zum Tranfit weiße Riejen- 
720 per Tonne gehandelt. — bien rufi. zum 
Tranſit Sommer- 214, 216, 218 Jl BE Tonne ge- 
handelt. — 2 Al, etwas 


. Raps poln. zum Tranfit 
ſchimmlig 238 M per Tonne bezahlt, — Leinſaat rufi. 
185, 150 M 
gentirter loco 70% AR 


per Tonne gehandelt. — Spiritus contin- 

Gb., per Dezember 69 JUL Gb., 

per Jan.-Mai 69/2 M Gd., nicht contingentirter loco 51 

JN Gd., per Deibr. 49/2 JU Gd., ver Januar-Mai 
50 t Gd. 

Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. November. 


per Tonne. 


Crs. v Crs. v.28. 
Weizen, gelb 5 * Anat. Ob.] 80,40; 80,0: 
Nopbr. Dez. 229,25 230,00) Una. 4% Erd. 88.80 83,8 
April Bai | 226,75 229,00 2. Orient. A. 80.70 61-20 
Roggen : 4% ruff. A. 91,50) 91,40 
November 212,00 241,20; Combarben | 34,60) 34,50 
April-Mai 235,70 237,20] Srangofen.. | 118.00) 117,20 
Petroleum Cred.-Actien 147,40 147,20 
per Disc. Com. o 163,30 
loco. 23,00 Zeutſche Bk. 143,50) 143,50 
Nüböl Laurahütte. 105.50! 108,60 
November 61.10 61,20) Dejtr. Noten 172.19 172,40 
April-Mai 61,00 61,00! Ruff. Noten 194,10 195,00 
Spiritus Warſch. kurz 193,70 193,50 
ovember | 52,30 52,20 London kur — | 20,34 
il 53,00) 53,00) genden lang — | 20,23 
13-48 De 7 Ag: 5 * — 9.4. = €6,25 
2 2. 11 8 
4% Confols | 105,40) 1 — Pi Pile 
E 22 97.9 80 D. Delmühle 128.20 128,20 
3% do. 84,10 o. Prior. 117,50! 117 
31/2% weltpr. Mlav. S.-B. | 102,20) 102,06 
Piandbr. . | 93,56) 93 do. S. 47,90| 47 
do. neve. . | 93,50 93,0 Oſtpr. Gibb. 
3% Sehe Pr. 53,80) 53,40; Gtamm.-A. | 65,75} 64,80 
5% do.Rente ‚20| 87,10) Dons. S. H. — — 
4%rm.6.-R, | 81,80. 81.2057 Zrk 81,00) 80,80 


Bater 9755, 18750 Sr ahr 174.00 
a ov, , rühjahr lo 
Fondsbörle: felt. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 28. November. Waſſerſtand: 0,30 Meter. 


mide NM. We ter: trübe, zeitweiſe Regen und Schnee. 
!!!. o a o ti a 
Neteorologiſche Depeſche vom 30, November, 


„Morgens 8 ihr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans, 31g.“). 


Stationen. Vetter. 


Tem. 
Celſ. 


llagbmore 5 
berdeen 7 S 2 halb ded. 2 
hriffianfund | 754 [Em Zibebent | 1 
er 758 SW 2 Nebel 
Stockholm 760 (till — [Rebel —6 
OR 2 = — nn —9 
— nee — 
Berens E | ibm | SY 
Corh£ toron| 754 WSW 2 wolkig 
. — eee 757 SW 2 beiter 
elder 758 S 1 
ptt 757 5 em 1 N 
mbur 
gm cnt 138 Sem 1 
ahrwa 
Demeter e ee N 
Si = 759 7 5 bebe: 2 
n 
Zarlerube 762 Sd 2 Rebe“ —2 
Wiesbaden 762 ſtill — bedeckt 8 
ünden 763 |G 2 Rebel — 
bemnit 756 |ftil_ — wolkig — 
35 
Breslau | 762 Eo A pa helen =, 
U e u 
5 — ea 7 762 58 3 wolkenlos 8 [ 
Trleſt 763 8 1 bald bed. 7 


Ueberſicht der Witterung. 

Eine tiefe barometriſche Depreſſion liegt be ge ey 
von Schottland und hat ihren irkungskreis füboft- 
warts nach Weſtdeutſchland ausgebreitet, wo bei trüher, 
im Nordweſten regneriſcher Wittereng die Tempers tür 
allentholben geſtiegen ift. Im übrigen Deutihland it es 
bei vielfach heiterer Wifterung kälter geworden und 
liegt die Temperatur vfelfach od dem Gefrierpunkt, 
in München um 5, in Chemnitz um 6 or. Gin baro- 
metriſches Maximum hat ſich über Südo pu ausge- 
Bi, e 

olken aus eſt, währen er 
weht, fo daß Ausbreitung bes Deprelfionsacbietes m 


Trübung und Erwärmung qe wahrſcheinlich iſt. 
Deutihe Geewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
D _  —————— 

S | Barom.- erm. : 

8 5 me Calſtus. Wind und Wetter. 
30 762,0 —15 Sim,, friſch; Nebel. 
u 7624 +08 S., fri Hi 


verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. P. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen. Fandels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Zaſeraten 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


—— 


lichen 


Arbeitskräfte — 


11. Seeg Klaſſe 185. Kgl. 


ug vom 28. November 1891, Vormittsg g. 

Gewiue ¿ber 810 Mart ſind den berreifenbei 

Nummern in Parenthele beigeſt 
Ohne Gewähr.) 

68 178 81 251 471 598 795 879 Y: 

64 205.8 B19 477 93 502 749 958 os 

1500155 504 20 617 87 850 2032 32 13 

524 736 go 343 18 1 Kr 75 Eh 


Nur 9180 


Ret 9 859 929 55 
a ai e 8 mn 95 ¢ 7 { 2 
11058 1 75 25 18 70 95 915 3 


{2 80 223 69 322 521 062 713 15 942 

9%5 + 481 611 1509] 71 (5001 92 [30001 702 18 
33779000 172510 92 140 1300] 201 3 302 501 23 752 86 
; 707 16 80 385 Br 414 521 01 087 26150 620 63 
692 832 60 055 85 ROMS 198 59 22 
61 731 (300) 40 41 802 966 
768 67 72 804 909 38 50 81 
507 85 709 893 ss 

20028 Y 6 2 43 


81 739 801 920 95 29057 | 5 
30067 90 2 90 [300] 378 519 44 7 783 
23 323 411 25 300 940 9.53 80 32138 42 | 
= 437 538 655 711 86 95 305 [59.57 928 39 
170 341 753 870 [390] 974 34077 20 
$25 25018 15 79 262 438 990 = “er 
5 538 56 59 92 827 953 371: 


e 
40 408 510 663 92 737 897 67 81 
372 483 009 7-6 [800] 97 822 64 

449080 85 144 299 435 38 58 513758 

= on 50 79 520 96 655 939 53 
wo 4 

155 372 86 490 93 544 [5000] 73 742 807 17 

— 45019 200 413 63 611 62 883 926 8801500 

107 ÁS i 483 gr 81 610 12 52 61 ERA 719 832 

2 18001 5 28 47158 481 635 721 79 48051 163 00 

5 e 97 419 654 77815 4910291 239 1435 529 

5 


AL 
42000 154 Y 
75 43106 10 252 444 52 582 626 41 733 


64 
1600) 250 [300] 374 519 31 33 33 8) he 93: 
92 [1500] 555 611 0 er 83: 
445 772 832 71 St 9 5312 [ 
56119 35 205 511 795 84 6U3 19 79 745 859. (3001 90 92 
969 57196 [300] 43 303 56 90 485 502 632 709 62 76 
837 90 982 88099 279 u an 67 683 619 13.00] 892 


+ 59071 187 596 (500) 6 
on 69017 33 ire ba Oo 0567 or 1 83 Bt 4015 107 219 | 5 
rn 100 
300) 87 7 48 50 505 62 682 said 133 57 63937 95 11 


el 792 99 911 86 - 65148 202 4 17 [500] S7 380 409 
2 55 68 511 31 82 67 610 56 64 76 S00 67 925 982 
300 74 445 549 616 80 726 47 53 887 923 rg 56 te 
68 318 62 [3000] 562 649 812 88172 Zn 155 663 [15%] 
65 95 627 774 344 60912 323 62 — 
20096 [300] 133 73 389 497 5 30 705 (15001 809 29 
[3000] 912 19 1809, 77 71011 68 216 15 22 360 408 606 
53 917 0 90 28, 374 (309) 405.33 90 544 96 
570 797 809 45000 
341 409 826 : 38 69. AT 


779. 874 9 2559 22 46 430 [15 
1 74 98 70008 de 55. 55 001.52 6909 18 30 (31 300 
115001, 78002 175 215 [390] 353 471 [509) 82 525 62 

x 997 79120 40 318 180001 61 83. 515 14500 70-725 $3 


BÓ071 194.290 317.91 681.715 59 017.43 81908 1309 
Os 070 438 88 960 07.08 150907 025 BH 7 
22545 1 490] 677 921 87 830 302794 159.970. BAJOS 


282 329. 88 32.669 746.821 
AUS 75 
939 379 5: 


OS ae 04881015 - 86 


1 024 10555 79 
a 600 79 703 ae 2 0 


Provinzielles. 
Reuftadt, 28. November. Wie bereits mitge- 
theilt worden, hatte die Stabtverorbneten-Berſammiu 
iner Zeit beſchloſſen, die Ber 5 zum Heſu 
der gewerblichen Soribitbunasi: nie nur infoiocit be- 
ſtehen zu laſſen, als die Unterrichtsſtunden auf einen 
Sonntag feſigeſetzt ae Mit dieſem e hat ſich 
der Beiirksausſchu jebonh cus .inateriellen Gründen 
nicht einverftanden er klärt und die nachgeſuchte Be- 
ſtätigung verſagt. Derfcibe führt aus, daß bei einer 
derartigen Beſchränkung des Schulfwanges der vom 
Gejehe mit der Einrichtung der Fortbildungs- 
ſchule erſtrebte Erfolg einer ſachgemäßen Aus- 
bildung und = ing der jüngeren  gemerb- 
Arbeiter t als . geficjert erſcheinen 
könne, ganz b ehen davon, daß der für dieſe Be- 
schränkung angeführte Grund? — Schädigung der Ge- 
werbe-Unfernehmer durch die Entziehung noihwendiger 
bei dem geringen Umfange des an 
den Wochentagen nur in den Abendſtunden absubal- 
tenden Unterrichts als zutreffend nicht = erachten fei. 
Die Gtadtverordneten-Berfammlung hat nunmehr in 
der Sitzung vom 27. d. Mts., dem früheren Magiftrats- 
beſchluß entſprechend, beſchloſſen, das Ortsſtatut 
für die gewerbliche Fortbildungsfchule für die hieſige 
dt nach dem miniſteriellen Entwurfe anzunehmen, 
dabei aber den Magiſtrat erſucht, bei dem Bezirks- 


Ausſchuß unter Darlegung der Berhaltniffe. der hiefigen 


obligatoriſche 
Sonntage e 


J 


Gemerbetreibenden eh vorſtellig zu werden, daß der 


der Fortbildungsſ ule an einem 
an an einem der Be 
Gleichzeiti beſchloß die Ber- 
o EN OA ealcrunpepraibenten eine 
eputation zu entſenden, mit dem Kuftrage, dem ge- 
kaßten Beſchluſſe durch perſönlichen Vortrag geeigneten 
Nachdruck zu verſchaſſen. — Finfichtlich des von dem 
Magiſtrat vorgelegten Ortsſtatuts, betreſſend die 
Auartierleiſtung für die bewaffnete Macht während 
des Friedenszuſtandes, beſchloß die Perſammlung, 
das Stalut einer aus Mitgliedern be- 
ſtehenden Commiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. 
Ferner wurde beſchloſſen die Kreis- und Provinzial- 
Abgaben, die bisher beſonders ausgeſchrieben wurden, 
vom 1. April 1892 ab auf den Stadthaushalt-Etat zu 
übernehmen. — Am 2. d. Mis, verunglückte der 
21jährige Arbeiter Theofil Hertha aus Sbichau, welcher 
bei dem Ausbau eines neuen Weges im königl, Forſt⸗ 
revier Gnewau (Belauf Sagorſch) beſchäſtigt war. Er 
wurde von einem ſtarken Fichlenſtamme befallen, da 
der betreſſende Rober die Anweiſung unbeachtet lick, 
vor = Umfallen des Baumes die anderen Arbeiter 
> bed fam zu machen. Hertha blieb auf der Stelle 


w. Giving, 29. Novbr, Bon der erſten Wähler⸗ 
dem ene eg , naue -Berjammlung 
ftzin, Kaufmann 9.6 chichau, Kaufmann K. Lómen- 

«E n H. Stobbe, Kaufmann R. Sudermann, 
Kaufmann K. Wiebe und Mauretencifier Hoburg auf 6 
Kaufmann S. Levy auf 4 und Kaufmann L Wiedwalb 
auf 2 Jahre. Dei den Wahlen betheiligten ſich aus der 
— Abiheiluns 32½, aus ber 2, 101/, und aus der 3 

5 Proc. der eingeſchriebenen Wähler. — Die Gee 
secibepreife fino hier abermals in die Höhe gegangen 
weil die Zufuhr geringer und die Na aciirage 5 größer 
geworden ijt. Weizen ſteht auf 10,50—10,70, Noggen 
auf 9.609,90 nes Gerſte auf 6,10—6,50 h. für den 
Scheſſel. — Der Bezirk Elbing des weſtpreußiſchen 
Peſtalozzivereins zählt 6% ordentliche Mitglie er 
Lehrer), welche einen Jahresbeitrag von 360, und 

25 aufersrdenilihe Mitglieder, welche 254,50 Mk. 
aufgebracht haben. Er iſt hiernach der größte Bezirks- 
verein. Jede Wittwe, welche Anſpruch auf die Kaſſe 
des Peſtalozivereins hat, erhält in dieſem Jahre 
50 Mh. — Auf Anregung der königl. Regierung in 
Danis geh! der Paterländiſche Frauenverein des Land- 
kreiſes Elbing mit ber Einrichtung von Suppenküchen 
für arme Schulhinder vor. 


—— — —— 3 NN. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 28. November. Getreidemarht, Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 218—224. — Roggen loco 
ruhig, 1 ſcher loco neuer 220—248, ruſſ. loco 
rubia. neuer 192— 198. — Kafer ruhig. — Gerſte ruhig. 


in der Woche erfolge. 


Prenſt. Lotterie. 
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129973 154 75 82 25362579 761 7 
130930 103 61 230 23 90 71 77 885 
131015 106 pt a 445 y 75 974 1821 
52 62.429 558 83 647.61 95150] 244 ST4 9915 
322 27 056 810 BL 960 90 É 4047 89 236 [15 
8022131 45 910 37 185009 78 tes 1 * A 

495 655 71 769 818 83 930 [500] 
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40 952 

160190 (5901 522 110001 
„ 170095 223 66 321 

85 171002 7 57 114 

46 239 419 oo 9270 10 


663 68 982 


1 ‘B17 
2 
a 14 ‘ey 15 95778 90 18 


52 98 1500):620 70.727.808 [3002] 
cis 4 nae 718 $5 70 1821 


1 300 79 23 
110 04). 3 297 4775 Bi 612 77 91 98 760 [300 
:[3000] 18909 [1500] 83 385 491 (300) fach 77 Io 810.59 
199000 [1500] , 


— Ridst (unversollt) feſt, loco 63,00. — Spiritus 
matt, per Novbr.-Dezbr. Br., per Desbr.- Januar 
a ig Be, 

2 


Mai Br. — Kaffee felt. Umſatz 


Petroleum ru is, Standard white loco 6.20 Br., per 


Nov.-Dez. 6,15 — Wetter: 
Hamburg, 28. Row, Kaffee. 
per Nopbr. —, per Dejbr, 69½, per Mär: 

Mai cl Beha auptet. 

Hamburg, 28. Novbr. 

Nübenrohzucker 1. Product Rendeme 

neue Ujance, f. a. B. Hambur 5 5 N en 13,20, 

5 14,221, per Diari 14,572, per Mai 
7 2. all, 

Bremen, 28. November. Raff, Betroleum. (Shluh- 
Er vn 15 Kart 8. 60 d average Santos per 

avre, opbr. Kaffee. Good a 

Ae lee 91,00, per Deibr. 87,00, per Mär; 73,00. 
ehauptet. 

Seanhtart a. Dts, 28. Nov. Cijeeten-Gocietät, (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit ⸗Actien 22191, Fransofen 2819/8 
Lombarden 69½, ungariſche Sole 195 Goit⸗ 
hardbahn 1 Be Disconto-Commandit 166,70, Dres- 
dener Bank 126,90, Bodbumer Bean 112,48, Dort- 
munder Union St.-Pr. 48,70, Selene aes 138, Harpener 
149,00, Sibernia 130,70, Caurahütte 104,30, 3% Bortu- 
Son 32,60. Schwach. 

Wien, 28. November. (Schluß⸗Courſe.) be 
en 90,70, do. do. 101,75, do. Gilberrente 9 
4% Golbrente 107,50, do. ungar. As 8 0 , 


Trübe. 
3½, per 


146-008 100,50, 1860er Looſe 134,25 Luft 
14 Sänperbank 136,60, Ereditact. FIRE Union- 
5880 2,50. 8 rebitactien tat Be tener Bank- 


verein 05 Behe Weitbahn 35 Böhm. Nordb. 
174, Buſch. Eiſenbahn 448,00, Dur-Bodenbader —, 
8702555100 n 207,00, Serb, Nordbahn 2750, Franzoſen 

270,87½, Balizier 5 td 1880 zern. 223,50, Lou 
betes. 78,50, Rorbmeitb. Parbdubiher 173,00, 

Alp.-Mont.-Act. 60,80, ba 153,50, Amfterd. 
Wechſel 97,65, Deulſche bos E 7,95, Londoner Medel 

8,05, Paxiſer Wedfel Meare Napoleons 9,38, 
Marknoten 57,95, Ruffiſche Banknoten 1,12%, Gilber- 
coupons 100. 

Amſterdam, 28, Nopbr. Getreidemarkt. Weizen per 
November 289, per März 279. Roggen per Mär! 260. 

Antwerpen, 26. November. Getreidemarkt. Wei ie 
erg Roggen behauptet, Hafer ruhig. Gerite 

Antwerpen, 28. Nov. Petroleummarht, t.) 
Den 507 9 weiß Mar 16, ber (Seu ee pe 

r. —, per Januar-Már 3 Br., per Gepibr.- 
ee 1.280 Aber Getreidemarht 3 = 1) 

aris, 28. November. etreidemarkt, (Schluß bericht. 
Weizen ruhig, per Novbr, 27,20, per Dee. 27,30, 
per Jan.-April 28,20, per Mari-Suni 23,80. — Roggen 
ruhig, per November 21,70, per Mär. Zuni 23,60. — 
Mehl ruhig, ver Nov, 60, 00, per Dez. 60,10, per Jan. 
April 61,50, per März-Juni 62,20. Nüböl bhpt., 
per Novbr. 68,25, per Deibr. 68,00, per Januar. A f 
69,75, per März-Juni 70,50, — Gyiritus weichend, der 
Nov. 48,25, per Derr. 46,25, per Sanuar-April 45,00, 
per Mai-Auguſt 43,25, — Wetter: Schön. 

Paris, 28. Nov. (Schlußcourſe.) 3% gmortiſirb Rente 
95,76, 3% Rente 95,25, 40% - Anl. 10112212, 5% ital. 
Rente 88,05, öſterr. Golbr. 92% i 4% ung. Goldrente 
89,62, 3% Drientanicihe 61,12, 4% Ruſſen 1880 92,90, 
% Rufien 1889 2,40, 4% unific. Aesnpier 472,50, 47 
ſpan. auf. Anleihe 65½, convert. Türken 17,25, fürk. 
Cooſe 57,40, 4% privilegirte türk. Obligalionen 408,60, 

Franzoſen 598,75, Lombarden —, Lomb. Prioritäten 
313,00, Banque ottomane 526,50, Banque de Baris 691,00, 
Banque o’Escompte 375, Credit foncier 1211,00, d 
mobilier 260, Merid.-Kctien 575, namakanal 
Action 25, do. 5% Obligat. 25, Rio Tinfo-Actten 
425,60, Guejkanal- fiction 2702,00, Gaz. Barifien 1395, 
Credit Cnonnais 772,00, Gaz pour le Fr. ei PGtrana, 
520, Zransstlantigue B. de France 4550,00, 
Ville de Paris de 1871 410,00, Tab. Ottom. 333.00, 
231% engl. Conf. —, Wechſel auf deutſche Son ER 
1 Wechſel 25,201/2, Cheques a. Condon 25,22 ½, 

Wechſel Amiterdam kur; 206,50, do. Wien kur: 
211,75, do. Madrid hurz 440,00, C. d'Escompt 520,00, 
Robinion-Actien 83,75, Neue3% Rente 94,15, 3% Bortu- 
giefen 335/8, neue 3% Ruſſen 7911. 

one? on, 28. ES Saluheourie) Engl. 23/1% Confols 

95/18, Br. 4% Conjols 105, italieniſche 57 Rente87/y, 
Lombarden We, KY coni. Rufien von 1889 (2 
Serie) 925/, conv, Türken 1718, öfterr. Gilberrente 77, 
Alter. Goldrente 92, 4 % ungariihe: Goldrente 
38%, 4% Spanier 651, 312% privil, Aeanpter 87%, 
4% unific. Aegnpter 93, 3% garantirte Aegnpter 
100%, 4½ % ägypt. Tributameihe 90, 6% conf 
Dierihaner 83, -Ottomanbank 1118, Guesactien 1071/2, 
Canada Pacific, 90/8, De Beers- Actien neue eg 
Rio Tinto 16%, 4½ % Rupees 73, Argent. 


BY 401901 505 618 [3 
hale 205 834 VOR) 43.68 


anleihe 3 
per Januar-Sebruar 42/3 Br., per 7 


Good avera e Santos Stores belaufen fih auf 49972 
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Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,2P/R, 


Pasiñic-Actien 87, Central-Bacific-Act., 31, 
u. North⸗ Weiter Actien 117¼, Chic., Mil.- u. Gt. 


6.40 Od 
fine Certificates per Dez. 577/82). Ziemlich 


Mai 
180 


ber April-Mai 173,7 


11.8iehunge. 4.8 fate 185. Ral. Preuß. Lotterie. 
hung vom 28. Mobember 1801, Nachmitlags. 
winne über SAO Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe a 
(Ohne Gewähr.) 
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524 614 789 877 916 28015 66 128 00417 562 [1500] 
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O01 10) 425 28 209 601 760 9 23 31018 247 84 
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56 80 11500] S16 44 5185 22 519 A 73 690 (15 
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an 


18000 950 
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97 617 25 65 23857 8 
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55086 2 90 397 18 499.630 782 Spi 50080 
03 212 60 61 (300) 355 466 56) 614 809 87159 250 
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0.000]- 


BR 1 88 8.350 404 
: oie 545 62 50 10 93 15000 


art 
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81300) 
92 51 680% 107 83 is 33 403 60 8 
=. 63 a ar 09031 66 [300] 135 [300] 236 38 80 313 
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71015 190 237 [1500] 7 7 7 501 439 rs 9350 95 7779 
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4 672 715 (500) 927 60 24025 ES 1205 5 
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53 66. 958 6 794 921 er 
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5% Solbanteids, von 1886 6012, do. 4/2% äußere Bold- 
0/2, Neue 3% Reichsanleihe 83, Silber 43918, 
Plahdiscont 317. 


angeboten. — Wetter: Heiter 

tasgow, 27. Nov. Die Vorrat e von Roheifen in den 
as gegen 608577 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
Bares Hochöfen beträgt 77 gegen 6 im vorigen 


ork, 28. Nov. Man meldet das Falliffement 
idefirma Field Lindtey Mei 0 = 
ie Bajfiva werden auf etwa Web chen Bohne = 


geſchäht. 
ewnork, 23. Nopbr. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London cob Tage) 4801/2, Cable - probe ee 4841/2, 
Wechſel auf Berlin 
117, Canadian- 
Chicago- 
Paul- 
Actien 78%, Illinois-Central-Act. 100%½, Lake-Ghore- 
Fidigan-Gouth-Aciien 124, Louisville u. 
Actien 781/41, Newy. Cake- Erie- u. Weitern-Actien 29/8, 
Newy. Central- u. e e 1141/1, Northern⸗ 
Paciſic-Preferred- Act. 71½, Norfolk- u. Weltern- Bre- 
lerred Aetien 50%, Philadelphia- und Reading-Actien 
—, Athinion Topeka und Santa Fe- Actien 433/s, 
Union - Bacific- Actien 41½, Denver-_ und Rio- 
Grand - Brefered - Actien 431½, Silber-Bullion 94/1. 
Baumwolle in Rewnork 81/10, do. in New-Oriegns 7½. 
affin. Betroleum Standard white in Nemnork 
„ do. Standard white in 8 6,35 
rohes Petroleum in Newyork DD 
e 
loco 6,45, do. Rohe u. 72 hers 6,90. 
air refining ee ar %. — Kaffee G 
Rio-) 1331, Rio Nr. 7, tom ord. per Dezember 12,07, 


(60 Tage) 94½, 4% fundirte Anleihe 


se 


per Februar 11,65. 


*) Eröffnete 575%. 


Productenmärkte. 
Stettin, 28. Novbr. 3 Wetien matt, 


loco 225—230, per November 235,50, ver April- 
Mai 229,00 — Ho oggen unveränd. loco 226—231, per 
Nopbr. 2 per Kpril-Mai 237,00. — Pommerſcher 


Hafer loco neuer Rübst fill, loco 
er Nov. 61,20, E April- Mai 61. — Spiritus matter, 
ere am 50 Al Conſumſteuer —, 70 JUL Confumiteuer 
52,00, per November 51,50, per April-Mai 52,00. — 
Beirot leum loco 11.10. 
Berlin, 28. Nevember. Weiien loco 225—237 M, 
gelb ruffiicher 228 M ab Bahn, per Rovbr. 231—230,50— 
2391 M, per Rov.-Der. 230,25—229,25—230 JUL, per Det- 
Januar Ga sg 29,75 M, per — Mai 229— 
228,50—229 — vn loco 233—243 Al, 20125 
inländ. 238, 50 230 J u. „ BET Rovbr.240,75—2 
JUL, per Nov.-Der. 240—239.75—240,25 JUL, per April- 
237—236,50—237,25 JUL. — Safer 4 on 5 
A, oſt- und i 18 172 185—171 JU 
N und uchermärk. 2M, ſchleſiſcher 166 
5171 WM, eo ſchleſtcher 113170 4 Mt ab Bahn, 
Der Novbr. 168.50 per Novbr.-Deibr. 168,25 JUL, 
5 TN — Mais loco 163—175 M, 
per November 163-164 , per Ru Deje: A Sa) 
163—164 M, per April - Mai 137,7 
Gerſte loco 160—210 Al. — Rartesfelm edi! — Rovbr. 
37.75 M. — Trockene Kartoſſelſtärne per Novbr. 
5 Jl — Feuchte Kartoffelſtärke per November 
1.5 M. — Grbjen loco Futterwaare 1 195 M, 
ochwaare 200—250 JU. — Weiienmehl Nr. 00 32,00 — 
0, ED 28% „50 JUL — Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 33,00—32,00 Jl, ff. Marken 35,00 JUL, per 
Novbr. 33,05 JUL, per Novbr.-deibr. 32,95 JUL, per 
Dezbr. Januar 32,95 JUL, per Januar-3ebruar 32,95 M, 
per April-Mai 32,65— 32,70 JUL. Petroleum loco 
per Re Deseniber 23,2 M, per Desbr.-Jan. 
23,4 JA. — Ribst loco ohne Faß 60,5 JUL, per Nopbr. 
9 al M, per Novbr.-Deibr. — Al, per April-Mai 
M. — Spiritus ohne Faß loco unverſteuert 
6900 JU) 71,9 M, loco unverſteuert (70 M) ohne Tak 
52,4 Jl, per Jtovb 5 524—52,2 M, per NRovember- 
Dezember 52,3—52,0—52,1 M, per „peiember- Sarnar 
52,3—52,0—52,1 A, per a ad Sie a ven 
52,1 JUL, per April- Mai * 2.9—53,2—53 
Mtai-Suni 53,3—53,2 per Juni-Zuli 887898 mer 
per Juli-Auguſt 54,1—54 


aa apeburs, 26 28. Nov. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
bon Kornzucker excl., Rendement 
18,00. N excl., 75 Rendement 16,00. 
pubis. Mel ftetia. Brobraffinade I. 28,75. Brobraffinade 1. 
Gem. Raffinade mit Fak 29,00, 
Melis L mit E 27,75. . Felt. 9557 0 E ‘produ 
amburg per 1 al 


ranſito f. a. B. 
r., per Dejbr. 14,25 ben, 14,271/2 


1 20 er Bs ae 


77 808 Ait 


604 863 157 94 334 51 
. 57 01 413 17 1500] 52 598 693 6 


17 10 764 879 578 88 


£eñdon, 28. Novbr. An der Küſte 2 Weizenladungen 


Naſhville-⸗ 


eilage zu Nr. 19237 der Danziger Zeitung. i 


Montag, 30. aber 1891. es 
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368 403 
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(300) 744 45 66 90 [15 A 8 28 eg! 
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168004 31 31 41 > 50 215 409 72 601 19 91 747 1500) 
857 998 [1600] 169094 


4 193 272 311 97 584 627 80 
53 380 481 ETA 79 [500] 831. 171989 148 


33 81 89 7 00 


269 31 1795 79 436 839 932 47 172030 43 169 705 
475 850654 768 86 808 10 173109 64 06 600 73 76:7 
26.8 = a > 9 pe 308 89 623 87 3670 13 
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230 37 DE 38 518 802. 9 950 177040 127 

708 27 871 178028 32 88 105 AD te ae 5 161950 0 
e 87 585 179087 [300] 110 303 25 4 


9096 [1500] 99 301 [5000] 624 63 905 83 Yo 


3904 ait 43 57 001 34 52 731 91.903 54 182159 

364 762 805 26 966 85 188018 2 732 62 72 8 
966 184024 84 176 204 22 388 2 1590] 70° 
87 208 523 [1540] 24 65 403 502 90885 263 310 

31 418 71 596 625 819 921 187013 [1500] 91 305 65 567. 
8 Be Te eR 88013 237 43 91 


19,421/2 bez. u. Br., per Januar-Mári 14,521 be 
14.55 Br. Matt. N 


Rife. nverä wur de: 


lin, 29. Novbr. Gg von 
ndert. Pe see 
Schweizerkäſe, echte neue 2 u a 
fecunda und imitirten, neue Daare, 50— mi 
—80 = 8 80 in t n 


‚Holländer, neue Taare, 68 


von 13/4 A 38—44 AM, Qu.-Bachſteinkäſe 


28 JU für 50 Silogr: franco Berlin. — 8 e 
wurde 5—3,40 U per Schock, bei 2 Schock Abzug 
per E 4 Schock). 


Wert Re ae Sua action 
erlin, ovbr. Die en Zr 
find in letter Zeit aus eg = as Dimentioneh, Zach 
herausgegangen, ſo daß der Asien von re 
und ſchwarzgeſchorenen Wollen nicht über 8 
Centner betragen haben dürfte. 1 —.— a 
santtehtich eg aus der 1 E, Luar 
walde etc., während Kammgarnſpinner unferem Markt 
fern blieben. Es wäre vielleicht zu . Ce Um- 
ane gekommen, wenn Forderungen und Gebote ei 
ten mehr in Eintracht bringen laſſen. * mars 
Se der Fall, Auf eine Belebung des d iſchen 


at 


Geſchäfts. dürfte allem Anſcheine nach vorerſt nicht zu 
rechnen ſein. 
Lond on, 26. Rovbr. Wollauction. Preiſe unver- 
ändert. : (W. T.) 
Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 28. November. Wind: M 
e arl (SD.), . Gtettin, leer. 
— Rudolf (S.), Zi Stolpmünde, leer. 
Geſegelt: — 4 (SD.), B 


rofit, TER Sucker. 
November. ind: 
Angekommen: Mietzing (Sd. y Defterreid,, Gunder- 
land, Kohlen. — Samara (SD.), Reddie, Stettin, i 
— Wilhelm, = Faroe, Kalkſteine. — e ent 
v. Blumenthal, Scharping, Gt. Nazaire, * eker 
raft, Bruhn, Sunderland, Kohlen. — Gtolp (GD.), 
Marx, Königsberg, Güter (beſtimmt nach Stettin). — 
£ibau (GD.), Gvendjon, Marſtrand, Heringe. — Karen 
Kirſtine Noeskilde, Rasmuſſen, Faxoe, Ballaſt. 
Gejegeít: Cato (SD.), Leggott, Hull, Zucker und 
Güter. — Odin (Sd.), Sörenſen, Hamburg via Ko en. 
hagen, Güter. o (GD.), Gcarr, Hull, Sol 
Anton (Sp.), Aere oe Grimsb 23 ins 
Friedrich Carl, Bok, Calais, Ho 1. RT 
Gnbertion, pine Hol. — Stolp (GD.), | mae Gt 
er 
0. No 5 Win 

„ Stadt £ See 085 by Pes müde, 
iiter, — Cremona (GD.), Cockburn, 3 
leer. — Tirfing (GP), Anvestion,. Kids, u 
Planet (GD.), Cornand, Königsberg, Thellladuns liter, 

Im Ankommen: Barn „Jupiter“, Lierau. 

Plehnendorfer-Kanalliſte. 
28. und 29. November. 
Schiffsgefäße. 
Ena Ps Ran — bi ce ack = 
tro : Hinz, oclame Weizen, 

Danzig. — Jtolhorwshi, Schwetz, Shen, =< ei 


Grelier, Schweß, > 2 Sucher, Danfeied, Reufabrma er. 


Mer zu ——— de ober daran laborirt, 
w e 99 8 durch Anwendung der in den Apothehe 
1 el 1 M erhältlichen echten Apotheher Richar 
ae e ee tie acacia 
ie auf jeder tel aud) qua 
Beltandtheile find: Gilae, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth 


Bitterklee, Gentian. 
Der beſte Beweis fir de Heukeatt und 
a a — —— 
Godener Mineral- Paſtillen iſt die Th. ae daß die. 
elben in den Paläſten 5 er Souveräne, — 
ürſtenhöfen, in den Palais der höchſten — — en ul 
geiftlichen Würdeträger, kurz überall da geſü 
angewendet werden, wo den Erkrankfen sh be- 
rühmteſten mediziniſchen Autoritäten zur Seite ftehen, 
wo nur die irkungehräftigften Mebicamente er- 
ordnung kommen. Diefen ausgebreiteten Confum ver- 
Banken fie ee nicht der Keciame, fondern ledig- 
ihrer ausgegeiineten Wirkung bei katarrhaliihen 
E scheme — Hallen, Der — — 8 a 
ans echte Godener Mineral-Paſti 
Apotheke und Droguerie a Br Pfg. per Schachtel be- 
zogen werden. 


en 11 Deutſche Indufivie R 


Der täglich zunehmende Verbrauch deed 


CAD». VERO 


(entölter leicht löslicher Cacao 
| seo, oe Aedes deren, W Qualität, feines Aroma, Aussiebionet und Billigkeit und wird daher diefer Cacao | 
Ju haben in Dojen von IR 1 d tr th We in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Gonditoreien, | 


für J 8,50, M 3, u ER A 1 0,75 a onion hig Delicateh= und Droguen-Geſchäften. 


— ane A 8 
am. 18. Derember er., Nach- Fernand Lan, 
mittags 31/2 Uhr, werden wir 
F 8 Mufinelien-gandtung u + BB 
9 27, das an der Möwen x A 
ſchanze, Neufahrwaſſer, in Winter 4 onnements für. Hleſige 


lage fic) befindende Barkſchiff |e und 5 8 den Bu Be a 0 E 
ba sünftigiten Bedingungen. i AAN , A 
Kuguſte Jeanette, (Min foro * ai E UA Ss L ella. 
1037 Ao 2 8 sn seas 2978 fal ee AR! saß gernd Fran furt ¢ a. M. zu richten. 
2 Er er cnet et den ES A x ; SAO 5 IB, 1 Geld n in 125 Höhe ‚ußybothefen 


fo E ‘i ai bin E. Sars 


$ 
TreiitbietendengegenBaarzahlung 
der, Bertin Poſt 18. Agenten verb, 


laſſen : 
ih et unter Auli beginnt 
des Wächters Bartid und kann 


: 2000 JUL 
nach vorheriger Meldung, bet uns | RER ER BR | Di Í ; d 1 } D b Hig baftend aı iefigen = 
11 Eo ei dem Wächter beſichtigt allen ¿hieren = et: ka 3 ier} ag 9 en + gem er. E .] sine ee fae, 
ipolfelóe murde im A Gehst se 11 or ar emúbrien ii e 3 Nähere Auskunft cect 
machgelehen und befindet fie) in Ae pode Jato und Hufe. Dan Die ganz bedeutende Preisermähigung erſtreckt fid auf alle ab: Steinhardt, 


© Bielunes-Caufion JU 3000 bear] e . teilungen unſerer grofjen Lüger und bietet deshalb Gelegenheit zu außen. eee 0255 
ober in. vollwertdigen Se Friedrich Mener, Münfter . 1) ordentlich vortheilhaften Einkäufen, x „eicher 3 


905 ieren. 


EA ENTE yA Für Rettang von Trunksucht! 


4 y en 
5 verſ. Anweiſun 16 jar; 
a eel Mca geet Fe 
We Auerbach Nachfl. mit auc) ohne Borwiffen, uf ag 
vollziehen, keine Berufs- 3 


oe 185 Y Beamten x Etabl. oder 


Mufikalienhandlung und Leig⸗ störung, unt. Garantie, Brie. 
si ay sedes mt ite F. wandte Perſönlichkeit 
litteratur, welche ſtets eradnit und Man falle nicht Fabrik Ausſtattungs-Geſchäft. gegen tis ite 1 d 7 
a e | : . 556 . 99 Bal bet. @183 
nachtsgeſchenken Feder- , E ; e 
eit vorräthig. Coulanteſte Be- geſundes garant. giftfeeie s 9 ſch j > $ h 119° 9 p Ein umſichtiges, gebildetes 
e e „ Dmaplacióajt: Holzmarkt 25 2h. Gommandite: Holzmarkt 23. „„, ges öden 
Dienſten. Olvorzuehen it. za 

pecte gra Ran sehe nicht nach vieleri® : Res x = für die Kaffe g 

SR rhea Ich verſende reell 11 N : A Saas P PPT — — Adreſſen unter Nr. 3122 in der 


Scipsia, Neumarkt 32. marken deinen at 5 ER 72 8 
eee von Taal | Manufactur-, Leinen- und Modervaaren-, Wäſche⸗ Sn 
vergrößert wird. Elegant ge- cifeprooiion Gh 
Anſichtſendungen sen q wird in einem gie Geſchäft 


Kite mit c 0 
Looſe zur Berliner Rothen Kren St. ES delt . See ed Seung. = 
OF eine anſpruchs- 
Se mi 0 


Lotterie a JU 3, Sucker), hochfein gemiſcht, für nur EI b. K 2 3 o 
Coole zur Weimärſchen Kunſt⸗ 2 U : V , 
Ausftellungs-Lotterie a Al Loder 8 PA i 2 Pfarrer Se heipp S len Unterviditen ca 3 


Loofe zur Geld-Rotierie für das A A. Boppe, Dresden, Boftamt 10. Erzieherin 


. es zas | E N ind die wichtigſte Ergänzung zu pfarrer Aneipp's Waſſerkur für Alle, die 
: an mangelhafter Verdauung, Appetitlofigheit, Berflopfung, Kämorrhoidalbe⸗ uu 2 Kindern von 7 u. 9 Jahren. 
Dom. Damaſchken 


Looſe zur Bethnadtsmefte Desi 
E milde, blutreinigende Wirkung ift auch nach jahrelangem Gebrauche we gleiche ] bei Gardſchau Meitor. 


6 1503 1% aah: ſchwerden, Stockungen in den Nieren und Unterleibsorganen ac. leiden. Ihre 


a 
ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Th. Bertling, w aj vet Carbide 
ohlthätige! Berfandt nach allen Plätzen, wo keine » 75 

—__Gerberaate Mr, 2.8904] en ear por PAL , Niederlagen, durch die Engelopotheke in Würzburg. — I el? re n ae den 

N A ſucht Stellung. Antpr. 1 1 — 


DD ebene ia fete Deer E sign N 2 = a 
Rieser eg Ricinische Bowie! A Ma — die, lich inden Apotheken. : eh Ble 
Dr. Adolf Wilmer, eee Stellenvermittelung 


Ueberall gern gesehenes & 
Langenmarht 31. Geschenk = für Kaufleute durch den 


habe mich in Damia, 1 Kiste mit 5 — ee Verband Deutacher 
. Nr. 31, nieder- Sit Mosely Rhemnwein (vier ili i i 1 Handlangsgehülfen, Ge- 
gelafien. Aa Me A Papplatten, B In, Draht S. Deutschland, e oe 
„ a) obpappen, Dadıpa pen, applalten, Pappnägeln, Draht- e. a 
: Dr. Behrendt, einwein Mousseux, I Kilo At po zent ener lieſ jen. ca. et eh chen = E., Passage 3 


Klump Crystallzucker, sow. oe Sanggaffe Nr. 82 | AT : 2 ertretung. — 


Spezial-arit für Ohren. Na en- hierzu benöthigten 2 Flasch. a ‚lagern auf dem Brundftüce Stadtgebiet Ar. 5 
Nach = und ra kopfkrank- | Maitrank od, Ananas-Erd- Ae i 19 empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in yu fürmeinehapier-Cn oras 
> en he Er 5 beeren | oder, Ananas oder 700K aus Boles Brettern, Stangeneiſen, 1 Bandfäge, ver- Hit 10 : Diitenfabríh am dortigen Plahe 
75 e in no enge e: > 
— oon ak Rb nebst feinem Recent versen- — geſchätzt auf si 733 25 — „ Herren und fabes vit , loli if Mühe N, I 5 Nene ee age 
r 15 JN Nachnahm Termin zur Ermittelung d des Meiftgebotes: in den neueſten Formen, zu billigsten, felten reifen. 10 Re na e Bab 8. 


An Sonn- und Feiertagen keine 
en F 


heisst zu deutsch Schönheit der 
Zähne und ist auch in der That 
cines der beaten Zahnputzmittel, E 
“was sanitätsbehördlich anerkannt |: 
ist. Es ist aromatisch und er- 


Pelzer, 
_Coblenz a, Rkein, 


Freitag, dan 4, Dezember, 


Sind die To 

Die gerichtlichen Taxen können irl eingeſehen werden. 
Zur Beſichtigung des Lagers in Stadtgebiet werden die Lokalitäten 
Da 10 am Mittwoch, den 2, Dezember, von 11— 12 Uhr, geöffnet 


Wiener Kaar-Filz⸗-Hüte Biz Boit-Amt 14, Berlin I. 
von Wilhelm Pleß, pro Stück 9 M. =; 


NB. Einen Bolten Haar- und Woll-Fil-Hüte, breite Riis b : 
men, habe bedeutend im Breife zurück geletit. (3049 wath aie ri Führung 
"" Bielungscaution 1200 Al. 


Der Concursverwalter. Sand jeune. Cravatten. 
Richd. Schirmacher. (3241 eS Rieser aus Tyrol, 


fo 
Adreſſen unter 3197 in der Ex⸗ 
pedition diejer Zeitung erbeten 


Ein junges Mädchen 


ſucht von ſogleich ober vom 15. 
Dezember d. Is. Stellung in 


Täglich Eingang von Neuheiten. -3 Oath enfion a 
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